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1 AUSGANGSLAGE UND FORSCHUNGSSTAND ZU BEGINN DES PROJEKTS 

 Ausgangslage 

Die Unterstützung durch das BAK erlaubte dem Kunstmuseum St.Gallen 2017 die Aufnahme der Prove-
nienzforschung in einem klar definierten Bereich seiner Sammlung: dem Bestand der Sturzeneggerschen 
Gemäldesammlung. Diese erhielt ihr heutiges Gesicht in wesentlichen Teilen während der 1930er Jahre. 
Ziel des Projekts war es, die betreffenden Werke im Hinblick auf Handänderungen während der Zeit des 
Nationalsozialismus 1933–1945 und auf eventuelle Fälle problematischer Provenienz abzuklären.  

Der Stickereiunternehmer Eduard Sturzenegger (1854–1932) übergab im Jahr 1926 der Stadt St.Gallen eine 
ursprünglich 175 Positionen umfassende Schenkung von Werken mehrheitlich des 19. Jahrhunderts aus 
Deutschland, Österreich, Frankreich und der Schweiz. Aus qualitativen Erwägungen und im Einverständnis 
mit der Familie des Donators beschloss man nach dessen Tod eine tiefgreifende Umgestaltung der Samm-
lung. Sie wurde zügig vorgenommen unter der Leitung des damaligen St.Galler Stadtammanns Dr. Konrad 
Naegeli (1881–1951) in Zusammenarbeit mit dem Kunsthistoriker Dr. Walter Hugelshofer (1899–1987) und 
dem Kunsthändler Dr. Fritz Nathan (1895–1972). 

Einen ersten Abschluss fand dieser «Umbau» 1937 in einer Präsentation der Sturzeneggerschen Gemälde-
sammlung in der Villa am Berg an der Rosenbergstrasse in St.Gallen. In den Folgejahren gelangten weitere 
Werke in die Sammlung bzw. wurden aus dem Bestand veräussert. 

1940 eröffnete im Kunstmuseum St.Gallen eine gemeinsame Ausstellung von Beständen des Museums und 
der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung. Letztere verblieb jedoch in städtischem Besitz; ihr Aufenthalt 
im Kunstmuseum war nur für die Dauer des Krieges geplant. Erst mit der Gründung der Stiftung St.Galler 
Museen 1979 wurden die beiden Sammlungen nominell zusammengeführt. Heute befinden sich 143 Werke 
als Bestand der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung im Kunstmuseum St.Gallen. 

 Forschungsstand bei Projektbeginn 

 Aktenlage 

Das alte Sammlungsinventar im Kunstmuseum St.Gallen umfasst Karteikarten zu jedem Werk. Jeweils 
vermerkt ist in der Regel das Erwerbungs- bzw. das Eingangsjahr in die Sturzeneggersche Gemälde-
sammlung, das auch in der Inventarnummer des betreffenden Werks aufscheint1. Hinweise zu früheren 
Provenienzen finden sich nur vereinzelt. 

Die Akten zur Sturzeneggerschen Gemäldesammlung werden seit der Schenkung 1926 gesamthaft im 
Stadtarchiv St.Gallen verwahrt. 35 Aktenkonvolute umfassen eine Vielzahl von Dokumenten wie Werk-
listen, gedruckten Katalogen, Postkarten, Lieferscheinen, Gutachten und vor allem Korrespondenz. In das 
bestehende Ordnungssystem wurden die Unterlagen vermutlich gebracht, als sie vom Stadtammannamt 
ans Stadtarchiv gingen.2 

                                                      
1 Im Bestand der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung finden sich insgesamt 20 Inventarnummern, die einer 
abweichenden Systematik folgen und einzig aus dem Buchstaben G (für Gemälde) und einer Zahl bestehen. – Mit 
einer Ausnahme weisen die 12 Papierarbeiten keine Inventarnummern auf. 
2 Die Dokumente sind nach Themen gegliedert, links gelocht und in Pressspanmappen (Faszikel) eingeheftet. Die 
vorgedruckten Aufträge sind von Hand in ligierter Zierschrift mit dem jeweiligen Thementitel ergänzt und gemäss 
einer fortlaufenden Nummerierung mit römischen Zahlen durchgezählt. Die römische Nummerierung wurde 
zumindest zweifach überarbeitet. In Absprache mit dem Stadtarchiv wurde eine Zählung mit insgesamt 25 römischen 
Nummern und zusätzliche Zählung mit Buchstaben etabliert, was der Zählung gemäss dem historischen Inventar des 
Archivs entspricht. 
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 Forschungsstand 

Aus Anlass des 150-Jahr-Jubiläums des Schweizerischen Bundestaats liess das Kunstmuseum St.Gallen 1998 
die komplexe Entstehungsgeschichte der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung von zwei unabhängigen 
Kunsthistorikern, Isabella Studer-Geisser und Daniel Studer, aufarbeiten. Sie werteten diverse Quellen und 
ältere Schriften3 aus und nahmen eine globale Sichtung der Akten im Stadtarchiv vor. Die Forschungs-
ergebnisse sind veröffentlicht im Sammelband Die Kunst zu Sammeln. Schweizer Kunstsammlungen seit 
1848 sowie in der Begleitpublikation zur Ausstellung Die Sturzeneggersche Gemäldesammlung im Kunst-
museum St.Gallen. Letztere enthält ein Verzeichnis, das nahezu alle Werke, die sich jemals in der Samm-
lung befunden haben, auflistet und im Schenkungsinventar von 1926 bzw. in den gedruckten Katalogen 
von 1930, 1933 und 1937 nachweist.4  

Die Provenienzfrage stand damals noch nicht im Fokus der Forschung. Mit dem Nachweis im Inventar 1926 
bzw. im Katalog 1930 wurden indessen 50 der Werke, die sich im heutigen Sammlungsbestand befinden, 
implizit als unbedenklich im Hinblick auf ihre Provenienz während der kritischen Zeit 1933–1945 
beglaubigt. 

  

                                                      
3 Vornehmlich die gedruckten Kataloge der Sammlung sowie Artikel in Zeitschriften und Jahrbüchern sowie 
weiterführende Literatur. 
4 vgl. Anhang V, Werkliste, in der Legende werden die Kataloge aufgeführt. 
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2 PROJEKTABLAUF 
 

Eine zentrale und für das gesamte Forschungsprojekt grundlegende Etappe bildeten die Archivarbeiten. 
In einem ersten Schritt wurden die Akten zur Sturzeneggerschen Gemäldesammlung zunächst nach archi-
valischen Vorgaben erschlossen. In einem zweiten Schritt erfolgte die gezielte inhaltliche Sichtung mit 
Fokus auf die Fragestellung des Projekts. 

Die Daten aus dem Aktenstudium konnten sodann mit Informationen abgeglichen werden, die aus späte-
ren Etappen des Projekts gewonnen wurden: Die genaue Objektbefundung an den Originalen einerseits 
und die gezielte Literaturrecherche anderseits ergaben komplementäre Informationen. Die Zusammen-
führung aller Erkenntnisse erlaubte eine eindeutige Identifikation der Objekte und die Erstellung von 
Provenienzketten für jedes einzelne Werk. 

Die Projektarbeiten wurden von Sammlungskurator Matthias Wohlgemuth (MW) und dem Wissenschaft-
lichen Mitarbeiter Samuel Reller (SR) durchgeführt. Es lassen sich folgende Projektetappen auflisten:  

Archivarbeiten: 

 Erstsichtung und chronologische Einordnung der Akten (SR) 

 Ergänzung der Signaturen auf Einzelblattebene (SR) 

 Digitalisierung: Einscannen der Akten (SR) 

 Erschliessung der Akten für Textsuche (Programm OCR) (SR) 

 Erstellen von Stichwortverzeichnissen (SR) 
 

Forschungsarbeiten: 

 Objektidentifizierung: Werke der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung innerhalb des 
Gesamtbestands des Kunstmuseums St.Gallen (SR) 

 Objektbefundung: Aufnahme der relevanten Daten an den Originalen (MW, SR) 

 Studium der Akten der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung (SR) 

 Spurensuche: Abgleich von Inventaren, Auflistungen und Katalogen (SR) 

 Rechercheanfragen bei Archiven von Kunsthändlern (MW, SR) 

 Literaturrecherche: gezielte Nachforschungen in Publikationen mit Provenienzangaben 
(MW, SR) 

 Zuordnung von Informationen zu den einzelnen Werken (MW, SR) 

 Zusammenführung aller relevanten Erkenntnisse (MW, SR) 

 Auswertung der Informationen und Etablierung von Provenienzketten (MW, SR) 

 Abfrage sämtlicher Werke auf lostart.de (MW, SR) 

 gezielte ergänzende Forschungen (MW, SR) 
 

 Archivarbeiten 

 Digitalisierung 

Im Hinblick auf die Digitalisierung wurden die Faszikel aus der bestehenden Heftung gelöst und die 
metallenen Heft- und Büroklammern durch heute in der Archivarbeit gebräuchliche rostfreie Kunststoff-
klammern ersetzt. Die bestehende Ordnung und Zuweisung zu einzelnen Themen wurde belassen (auch  
in Fällen inhaltlicher Abweichung). Die chronologisch absteigende Gliederung wurde in aufsteigend umge-
ordnet, was eine inhaltliche Erfassung entlang der fortschreitenden Ereignisse bzw. bei Korrespondenzen 
in sich folgenden Antworten erleichtert. 



6 
 

Die bestehenden Signaturen des Stadtarchivs wurden über die Faszikelebene hinaus mit einer dreistelligen 
arabischen Einzelblattnummerierung ergänzt, so dass jedes eingescannte Aktenstück als Einzelsignatur 
erfasst ist. Eingescannt wurden alle beschriebenen Seiten, die eine inhaltlich fassbare Information aus-
weisen (leere Seiten wurden nicht berücksichtigt). Bei mehrseitigen Akten wurde die dreistellige Zählung 
mit Kleinbuchstaben ergänzt, die alle Seiten eines inhaltlich zusammenhängenden Dokuments bezeichnen 
(unabhängig davon, ob es sich um Vorder- und Rückseiten oder mehrere Blätter handelt). 

 Erschliessung 

Die Dokumente wurden als hochaufgelöste jpg-Dateien (400 dpi) eingescannt, so dass jedes Aktenstück  
in druckfähiger Auflösung vorliegt. Da diese Auflösung für den Dokumentenversand zu gross ist, wird in 
einem nächsten Schritt ergänzend eine PDF-Version erstellt. Dies wird die Bearbeitung mit einem Text-
erkennungsprogramm (optical character recognition OCR) ermöglichen, womit eine Volltextsuche 
gewährleistet ist.  

Dieses Vorgehen erschliesst die Akten umfassend auch für künftige Forschungen, ohne dass die Originale vor 
Ort eingesehen werden müssen. Eine solche Recherchemöglichkeit ist vor allem für diejenigen Werke von 
Belang, die aus der Sammlung ausgeschieden wurden und sich heute nicht mehr im Kunstmuseum St.Gallen 
befinden. 

 Forschungsarbeiten 

Ein erster Schritt galt der Eingrenzung des Corpus der zu untersuchenden Werke und der Objekt-
identifizierung. Im aktuellen Inventar des Kunstmuseums wurden sämtliche Werke ermittelt, die als 
Bestand der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung erfasst sind, desweiteren wurden die Primärdaten  
zu jedem Objekt überprüft. Vereinzelt enthielten die registrierten Angaben Unstimmigkeiten, was die 
Zugehörigkeit der betreffenden Werke zur Sturzeneggerschen Gemäldesammlung sowie die Eingangs-
umstände anbelangt5. In einem weiteren Schritt galt es, die im aktuellen Inventar erfassten Eingangs- 
daten der Werke zu überprüfen und ggf. zu korrigieren.  

Auf der Grundlage der in den Akten enthaltenen Inventare, Listen und Kataloge wurde eine Konkordanz 
aller Werke erstellt, die je Teil der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung waren. Rund 320 Werke sind 
aktenkundig und befanden sich – zumindest zeitweise – im Sammlungsbestand. Diese Auflistungen 
dokumentieren die erheblichen Veränderungen im Laufe des Sammlungsumbaus seit 1935: Waren es  
bei der Schenkung 1926 insgesamt 175 Werke, verzeichnete der gedruckte Katalog 1937 lediglich 98 
Positionen. Das aktuelle Inventar des Kunstmuseums St.Gallen weist 143 Werke als Bestand der Sturzen-
eggerschen Gemäldesammlung aus. Sie bildeten Gegenstand des aktuellen Forschungsprojekts. Gegen-
über dem Verzeichnis bei Studer-Geisser/Studer von 1998 konnten vier zusätzliche Arbeiten im heutigen 
Bestand der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung identifiziert werden, darunter der «Einzelfall» eines 
Ankaufs mit Hilfe der Gottfried Keller-Stiftung (Anhang I, Fallbeispiel 3: Hodler). 

Jene 47 Werke, die bereits mit der Schenkung 1926 an die Stadt St.Gallen gelangten und sich noch heute  
in der Sammlung des Kunstmuseums befinden, wurden hinsichtlich ihrer Provenienz als unbedenklich 
bestätigt (Anhang I, Fallbeispiel 7: Spitzweg). Zu diesen kamen weitere fünf Werke, die bis zu Sturzen-
eggers Tod im Jahr 1932, d.h. noch vor der Machtergreifung der Nationalsozialisten, aus seiner privaten 

                                                      
5 Bei zwei Werken lagen grundlegend irrtümliche Zuordnungen vor, sowohl was Inventarnummern als auch 
Informationen zum Sammlungseingang und entsprechend auch die Nennung anbelangt: «Félix Ziem, Fischerbote, 
Schenkung August Müller 1941» stammte aus der Privatsammlung von Eduard Sturzenegger und gelangte bereits 1926 
mit dem Titel Strand von Neapel als Teil der Schenkung in die Sammlung. Bei Charles François Daubignys Fischerhafen 
liegt der Fall gerade umgekehrt: Bei der Vergabe der Inventarnummern (nach dem Eingang ins Kunstmuseum) wurde 
dieses Werk mit einem Gemälde Daubignys aus der Schenkung von 1926 verwechselt, das später veräussert wurde. 
Tatsächlich wurde Fischerhafen erst im Zuge der Reorganisation 1936/37 bei Fritz Nathan erworben. 
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Sammlung in die Sturzeneggersche Gemäldesammlung eingebracht wurden6 (Anhang I, Fallbeispiel 6: 
Signac). Für diese fünf Werke konnte kein exaktes Eingangsjahr nachgewiesen werden. Ebenfalls nicht 
aktenkundig ist der Zugang von Carl Liners Bildnis Eduard Sturzenegger, das wohl als Hommage an den 
Donator entstand, allerdings in den historischen Inventaren nicht aufscheint7. So liess sich ein 
unproblematischer Altbestand von insgesamt 53 Werken abgrenzen. 

Der Fokus der Forschungen lag insbesondere auf der umfangreichen Werkgruppe, die im Zuge des 
«Sammlungsumbaus» seit 1935 Eingang in den Bestand fand. Es handelt sich hierbei um 90 Werke. Die 
Akten wurden nach Erwähnungen und Hinweisen auf solche Werke durchforscht. Dabei erwiesen sich die 
vielfältigen Dokumente generell als aufschlussreich: Sämtliche vorhandenen Werke sind aktenkundig. 
Umgekehrt gelang in fast allen Fällen, auch bei wechselnden und oft knappen Bildtiteln, die Verknüpfung 
archivalischer Erwähnungen mit den betreffenden Objekten im Sammlungsbestand.8 

Es zeigte sich, dass die Akten zur Sturzeneggerschen Gemäldesammlung diejenigen Dokumente enthalten, 
welche die Ermittlung der unmittelbaren Herkunft bzw. des letzten Besitzers der Werke vor dem Samm-
lungseingang ermöglichen. Als besonders herausfordernd erwies sich jedoch der Nachweis, wenn er über 
die Zahlungsadressaten zu erbringen war. Zahlungswege können in verschiedenen Dokumenten unter-
schiedlich und scheinbar widersprüchlich dargestellt sein, und für die Zahlungsabwicklung ein und 
desselben Werks wurden bis zu sieben beteiligte Personen und Kunsthandlungen nachgewiesen. So konnte 
in einzelnen Fällen der eigentliche Zahlungsempfänger nicht mit Sicherheit und abschliessend eruiert 
werden. Die komplexen Zahlungsvorgänge hängen zweifellos mit dem Devisenbewirtschaftungssystem im 
Deutschen Reich zusammen, wo bis Kriegsbeginn über Fritz Nathan die meisten Ankäufe getätigt wurden.  

Aufgrund der in den Akten dokumentierten Bezugsquellen wurden die Rechtsnachfolger der in die 
Transaktionen involvierten Kunsthändler kontaktiert, namentlich die Firma Nathan Fine Art, Zürich/Berlin, 
als Rechtsnachfolgerin von Dr. Fritz Nathan (Ludwigs Galerie), München/St.Gallen, und Walter 
Feilchenfeldt jun. als Rechtsnachfolger der Kunsthandlung Walter Feilchenfeldt, Zürich (Paul Cassirer, 
Berlin/Amsterdam). 

Walter Hugelshofer hatte in seinem Gutachten vom 4.2.1935 lediglich 35 Werke aus der Schenkung von 
1926 als «galeriefähig» qualifiziert9. Er empfahl, die übrigen 133 Werke10 vorzugsweise über den deutschen 
Kunsthandel «abzustossen»11 und durch Arbeiten besserer Qualität zu ersetzen. Das anvisierte Ensemble 
sollte einen «eindrucksvollen Querschnitt und Überblick der schweizerischen Malerei des  
19. Jahrhunderts» bieten sowie «einige gute ausgewählte Werke deutscher und französischer Malerei» 
enthalten12. Nach dem Stadtratsbeschluss vom 1.3.1935, der Hugelshofers Empfehlungen weitgehend 

                                                      
6 Im Schenkungsvertrag von 1926 behielt sich Eduard Sturzenegger das Recht vor, Werke aus dem öffentlichen 
Bestand zur Dekoration seiner Firmen- und Privaträume oder zum Verkauf zurückzuziehen. Im Gegenzug verpflichtete 
er sich, «an deren Stelle mindestens gleichwertige Kunstwerke» in die öffentliche Sammlung einzubringen. vgl. 
6_3_450_I_018a. 
7 Carl August Liner, Bildnis Eduard Sturzenegger, 1927. Das Porträt wurde einzig im Ausstellungskatalog für Bern 1939 
mit den Werken der Sammlung nummeriert. Heute ist es Teil der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung. 
8 Signifikante Titelabweichungen werden in der Werkliste in Anhang V aufgeführt. 
9 Das achtseitige «Gutachten über die Sturzenegger’sche Gemäldesammlung erstattet Herrn Stadtammann Dr. Naegeli 
zuhanden des Stadtrates St.Gallen» listet neben den galeriefähigen, gefälschten, zweifelhaften auch eine grosse 
Anzahl «abzustossender» Werke auf. Vgl. 6_3_450_I_072a-h. 
10 Hugelshofer erwähnt diese Zahl nicht, sie leitet sich aus der Subtraktion der «galeriefähigen» von den 168 Werken 
des Katalogs 1930 ab. 
11 Unumwunden hält Walter Hugelshofer seine Einschätzung fest: «Die Mehrzahl [der auszuscheidenden Werke] 
hingegen ist nur in München verwertbar. Glücklicherweise besteht gerade augenblicklich eine momentane 
Konjunktur für Gemälde dieser Art. [...] Da diese Welle des schlechten Geschmacks in absehbarer Zeit wieder abebben 
dürfte, ist sehr zu raten, diese unerwartete Chance – das Glück im Unglück – ungesäumt auszunützen.» vgl. 
6_3_450_I_072b. 
12 vgl. ebd. 072c 
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übernahm, und der Einwilligung13 von Eduard Sturzeneggers Erben wurden 1935 und 1936 umfangreiche 
Konvolute der auszuscheidenden Werke an Auktionen und in Galerien in Frankfurt, Köln sowie München 
und später die Werke, die für den Schweizer Markt geeignet schienen, nach Luzern und teilweise auch an 
Fritz Nathan gegeben.14  

Die Erlöse aus den Verkäufen in Deutschland mussten aufgrund der Devisenausfuhrbestimmungen des 
Deutschen Reichs innerhalb von drei Monaten für neue Ankäufe verwendet werden. Dieser zeitliche Druck 
erklärt, weshalb allein bis 1937 in bzw. über Deutschland 34 Werke angekauft wurden. In der Folge weisen 
die Abrechnungen der städtischen Finanzkontrolle teilweise verschlungen anmutende Überweisungen und 
Transaktionen aus, die Guthaben aus Verkäufen bei der einen Kunsthandlung und Verrechnung mit 
Ankäufen bei einer anderen über die Vermittlung einer dritten Station nachzeichnen lassen. 

Eine erste Etappe der «Reorganisation» wurde mit Eröffnung der neuen Sammlungspräsentation im Früh-
jahr 1937 abgeschlossen. Dokumentiert ist der damalige Bestand durch einen schmalen Katalog mit 98 
Nummern. Dies verweist auf eine bemerkenswerte Verkleinerung des Bestands (der Katalog von 1930 hatte 
168 Nummern aufgeführt). Die Sammlung präsentierte ein neues Gesicht: Die als falsch oder zweifelhaft 
qualifizierten Werke waren ausgeschieden worden15. Insgesamt 45 Werke figurieren zum ersten Mal im 
Verzeichnis. Davon wurden 32 in Deutschland, 10 in der Schweiz und 3 in den Niederlanden erworben16. 
Unter die Neueingänge fallen bedeutende Werke der Kunst des 19. Jahrhunderts. Besonders die Abteilung 
französischer Impressionisten, die in der Schenkung von 1926 hervorgehoben worden waren und sich 
allesamt als falsch erwiesen hatten17, konnte durch Neuankäufe kompensiert werden: So wurden bei Paul 
Cassirer in Amsterdam Camille Corots Riva am Gardasee (Anhang I, Fallbeispiel 1) und Alfred Sisleys Le 
jardin erworben sowie über Fritz Nathan Camille Pissarros Landhaus in der Hermitage aus dem Bestand der 
Nationalgalerie Berlin (Anhang I, Fallbeispiel 4). Für diese Hauptwerke konnten lückenlose Provenienzlinien 
zwischen 1933 und 1945 etabliert werden, die sich als unbedenklich erwiesen. 

In die Zeit der ersten Phase der Sammlungsumgestaltung fällt auch die Übersiedlung Fritz Nathans von 
München nach St.Gallen (Februar 1936), der als zentrale Figur für die Ankäufe seit 1935 fungierte. Bis 1937 
wurden 26 Erwerbungen über Fritz Nathan getätigt18, bei weiteren Ankäufen war er als Vermittler 
involviert. Werke aus dieser Gruppe weisen teilweise Provenienzlücken in den kritischen Jahren auf 
(Anhang I, Fallbeispiel 5: Schuch). Für andere bedeutende Werke, so Anselm Feuerbachs Bildnis der Nanna 
(Anhang I, Fallbeispiel 2), konnten vollständige und unbedenkliche Provenienzabfolgen belegt werden.  

Der Katalog von 1937 wurde ein Jahr später durch ein Addendum mit zusätzlichen 13 Nummern ergänzt. 
Darunter fallen insgesamt vier separat ausgewiesene «Schenkungen eines ausländischen» bzw. «St.Galler 
Kunstfreundes» auf. Bereits auf die Eröffnung 1937 waren zwei Schenkungen mit gleicher Widmung zu 

                                                      
13 Eine Umgestaltung bzw. Verkäufe waren im Schenkungsvertrag eigentlich ausdrücklich ausgeschlossen worden: 
«Die Gemäldesammlung ist als solche einheitlich zusammenzuhalten und darf nicht veräussert werden». Punkt 2.c 
des Schenkungsvertrags von 1926, vgl. 6_3_450_I_018 
14 vgl. Auflistung der handelnden Personen, S. 11. 
15 Zum Zeitpunkt der Eröffnung der reorganisierten Sammlung am 22.5.1937 waren noch nicht alle ausgeschiedenen 
Werke veräussert, wurden aber im Depot zurückbehalten. 
16 Ein Schweizer Ankauf wurde später wieder veräussert, zwei der niederländischen Erwerbungen wurden über das 
deutsche Devisenkonto abgewickelt. 
17 Drei dieser Werke sind zusammen mit einem falschen Turner noch im Bestand der Sammlung, wurden aber nicht 
ins Inventar aufgenommen. 
18 Fritz Nathan war Inhaber der Ludwigs Galerie in München bis zu seiner Übersiedelung nach St.Gallen im Februar 
1936. Geschäftlich blieb er weiterhin und parallel zu seinem St.Galler Kunsthandel mit der Münchner Galerie 
verbunden. Die Ankäufe lassen sich darum nicht immer klar abgrenzen, zumal vornehmlich das Devisenguthaben in 
Deutschland rasch aufgebraucht werden musste. Verrechnungen zwischen Fritz Nathan und der neuen Inhaberin der 
Ludwigs Galerie, Käthe Thäter, sind anzunehmen. 
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verzeichnen gewesen. Die Urheber dieser Schenkungen konnten im Zuge des aktuellen Projekts namentlich 
ermittelt werden19. 

In den folgenden Jahre boten die finanziellen Möglichkeiten nur mehr wenig Handlungsspielraum für 
Neuankäufe.20 Konrad Naegeli gelang es, der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung Mittel aus städtischen 
Stiftungen und privaten Schenkungen zuzuführen.21 Allerdings erschwerten die politischen Ereignisse den 
Handel zusehends. Fritz Nathan konnte bis 1938 noch nach Deutschland reisen. Doch mit Ausbruch des 
Zweiten Weltkriegs kamen die Ankäufe in Deutschland gänzlich zum Erliegen. 

Einen grösseren Zuwachs erfuhr die Sturzeneggersche Gemäldesammlung nochmals 1940, als die Familie 
von August Müller (1861–1936) 13 Werke aus dessen Nachlass übergab. Mit dieser Schenkung verfuhr man 
ähnlich wie mit der ursprünglichen Schenkung von Eduard Sturzenegger: In Absprache mit der Familie des 
Donators wurden zwei Werke aus dem Nachlass (Anhang V, Werkliste: Brinckmann, Marilhat) 
übernommen, die elf übrigen Arbeiten wurden veräussert und aus dem Erlös neue Sammlungsankäufe 
getätigt (Anhang V, Werkliste: Böcklin, Hamon, Kauffmann, Wyrsch, Zünd). Diese Werke weisen nach wie 
vor unvollständige Provenienzen auf. Mit grösserer Wahrscheinlichkeit stammen sie zumeist aus Schweizer 
Privatbesitz. 

Aus den Jahren ab 1942 stammen die letzten Erwerbungen für die Sturzeneggersche Gemäldesammlung, 
darunter eine Gruppe von fünf Arbeiten auf Papier (Anhang V, Werkliste: Biedermann, Kobell, Richter, 
Robert, Schadow) und einzelne Gemälde von Schweizer Künstlern (Anhang V, Werkliste: Sturzenegger, 
Reinhart), die aber allesamt spärlich dokumentiert sind. Diesbezüglich fällt generell auf, dass die ergiebige 
Aktenlage, die die Schenkung von 1926 wie auch die «Reorganisation» ab 1935 dokumentiert, seit 1939/40 
zusehends ausdünnt. Bereits die Umgestaltung der Schenkung August Müller ab 1940 ist nur noch 
lückenhaft fassbar, die sieben späteren Erwerbungen sind kaum mehr aktenkundig. 

 

                                                      
19 Da man sich zum Zeitpunkt der Schenkung auf eine anonymisierte Form geeinigt hatte, können die Namen der 
Schenkgeber erst nach Zustimmung ihrer Nachfahren veröffentlicht werden. 
20 1946 wurde als letztes Bild aus dem ursprünglichen Schenkungsbestand Georges Michels Düne mit Windmühle 
verkauft und die «Reorganisation» abgeschlossen. vgl. 6_3_450_XX_a_044a 
21 So unterstützte die Arnold Billwiller-Stiftung die Ankäufe der drei Porträts von Anton Graff, von zwei Zeichnungen 
Adolf Menzels und von Hodlers Bildnis des Nationalrats Iselin zusammen mit der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst. Diese ermöglichte ihrerseits weitere Erwerbungen von Werken Wolfgang Adam Töpffers, Paul Bodmers u.a. 
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3 OBJEKTSTATISTIK 
 

Die Erkenntnisse aus Objektbefund, Aktenstudium und Literaturrecherchen wurden für jedes Werk in einer 
Provenienzkette zusammengefasst (Anhang V, Werkliste). Sie repräsentiert den Stand zum Abschluss des 
vom BAK unterstützten Forschungsprojekts (Juni 2018) und erlaubt eine Zuweisung in die für den Schluss-
bericht definierten Kategorien: 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt können 66 (=46%) von insgesamt 143 Werken der Kategorie A zugewiesen 
werden. Diese Gruppe umfasst die Werke, die vor 1933 in der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung nach-
weisbar sind (53 Werke) oder deren Provenienzen für die Jahre 1933–1945 im Verlauf der Untersuchungen 
lückenlos ermittelt und als unproblematisch beglaubigt werden konnten (13 Werke). 

Die übrigen 77 Werke (=54%) wurden der Kategorie B zugewiesen. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt weisen 
ihre Provenienzen in der kritischen Zeit Lücken auf. Bis zur Ermittlung einer kompletten Besitzabfolge 
zwischen 1933 und dem Sammlungseingang kann daher eine problematische Herkunft nicht ausgeschlos-
sen werden. Der gegenwärtige Forschungsstand weist jedoch für alle diese Werke keinerlei diesbezügliche 
Hinweise oder Ungereimtheiten in der dokumentierten Besitzabfolge auf, was zum jetzigen Zeitpunkt ihre 
Zuordnung zur Kategorie B rechtfertigt. 

Das aktuelle Forschungsprojekt erbrachte für keines der untersuchten Werke ein konkretes Verdachts-
moment; es mussten deshalb keine Zuweisungen in die Kategorien C oder D vorgenommen werden. 

 
 

Kategorie  Anzahl  Prozent  Einstufung der überprüften Objekte   

A  66 46% Die Provenienz zwischen 1933 und 1945 ist rekonstruierbar 
und unbedenklich. Es kann ausgeschlossen werden, dass es 
sich beim Objekt um NS-Raubkunst handelt.  

B  77 54% Die Provenienz zwischen 1933 und 1945 ist nicht ein- 
deutig geklärt oder weist Lücken auf. Die vorhandenen 
Informationen lassen aber auf eine unbedenkliche 
Provenienz schliessen.  

C  0 0% Die Provenienz zwischen 1933 und 1945 ist nicht ein 
deutig geklärt oder weist Lücken auf. Die vorhandenen 
Informationen weisen auf mögliche Zusammenhänge mit 
NS-Raubkunst hin. Die Herkunft muss weiter erforscht 
werden.  

D  0 0% Die Provenienz zwischen 1933 und 1945 ist vollständig 
geklärt und eindeutig problematisch. Es handelt sich um 
NS-Raubkunst. Eine faire und gerechte Lösung muss 
gefunden werden.  

Total   143 100%    
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4 BETEILIGTE HISTORISCHE PERSONEN UND KUNSTHANDLUNGEN 
 

Für die Sturzeneggersche Gemäldesammlung in den Jahren 1933–1945 wichtige Personen und 
Kunsthandlungen sind hier alphabetisch aufgelistet. Kommentare finden sich in Anhang II, Seite 26. 

Julius Böhler, Hofantiquar, Briennerstrasse 12, München 

Kunsthandlung G. & L. Bollag, Freiestrasse 89, Zürich 

Paul Cassirer & Co., Viktoriastrasse 32, Berlin W. 10 / Keizersgracht 109, Amsterdam (Mitinhaber:  
Walther Feilchenfeldt sen.) 

Rodolphe Dunki (1897–1950), 66 rue Frontenex, Genf 

Galerie Fischer, Haldenstrasse 17 und 19, Luzern 

Galerie Fleischmann, Hofkunsthandlung, Widenmayerstrasse 37 II, München 

Otto Greiner, Büchsenstrasse 10, Stuttgart 

Catherine Guilland, Reinachstrasse 8, Zürich 

Kunstkabinett Dr. Hildebrand Gurlitt, Klopstockstrasse 35, Hamburg 

Galerie D. Heinemann, Lenbachplatz 5 und 6, München 

Hugo Helbing, Antiquitäten – Kunstauktionen, Bockenheimer Landstrasse 8, Frankfurt am Main 

D. A. van Hoogendijk & Co., Oude Schilderijen, Keizersgracht 640, Amsterdam  

Dr. Walter Hugelshofer (1899–1987), Zürich 

Kunsthandlung Jochsberger, Karlstrasse 21, München 

Mathias Lempertz, Buchhandlung und Antiquar, Neumarkt 3, Köln, Inhaber: Joseph Hanstein 

Ludwigs Galerie, Ottostrasse 5, München (Inhaber: Dr. Fritz Nathan, seit 1935/36 Käthe Thäter) 

G. Lüthy, Gerbergasse 52, Basel, 1941 

August Müller (1861–1936), St.Gallen 

Dr. iur. Konrad Naegeli (1881–1951), St.Gallen 

Dr. Fritz Nathan (1895–1972), München und St.Gallen 

Galerie Neupert AG, Bahnhofstrasse 1, Zürich 

Nicolet-Frölicher, Sandmattstrasse 37, Solothurn 

Kunsthaus Pro Arte, Dr. Jules Coulin, Blumenrain 24, Basel 

Xaver Scheidwimmer, Antiquitäten, Briennerstrasse 8 a/I, München 

Eduard Sturzenegger (1854–1932), St.Gallen 
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5 DOKUMENTATION GEGENÜBER DRITTEN 
 

Gemäss Verfügung des BAK vom 29.8.2016 wird der vorliegende Schlussbericht nach Genehmigung durch 
das BAK auf der Webseite des Kunstmuseums St.Gallen veröffentlicht. Das BAK wird einen Link zur 
betreffenden Kunstmuseums-Webseite aufschalten. 

Die Erkenntnisse aus dem vom BAK unterstützten Projekt sollen Grundlage für weitere Forschungen sein. 
Neben der Ermittlung weiter zurückliegender und bislang unvollständiger Provenienzlinien im Sinne des 
Projektfokus dienen sie der Ergänzung des Inventars und tragen zur Dokumentation der Sammlung des 
Kunstmuseums bei.  

Die Forschungsergebnisse können in Ausstellungen und anderen Vermittlungsformaten der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. 
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6 ZUSAMMENFASSUNG  

 Bewertung der Ergebnisse  

66 Werke des heutigen Gesamtbestands konnten der vom BAK definierten A-Kategorie zugewiesen 
werden: Ihr Weg in die Sturzeneggersche Gemäldesammlung ist hinreichend dokumentiert, und die 
Provenienz während der kritischen Jahre 1933–1945 darf als lückenlos und unbedenklich gelten.  

Die restlichen 77 Werke des Bestands von insgesamt 143 Werken wurden der B-Kategorie zugeordnet: Von 
71 Werken sind zwar Bezugsquelle und/oder Eingangsjahr bekannt, doch sie weisen Provenienzlücken 
zwischen 1933 und dem Sammlungseingang auf. Weder über Literaturrecherchen und Aktenstudium noch 
durch auswärtige Anfragen in Archiven und Kunsthandel konnten hierzu bislang weitere Resultate erbracht 
werden. Von insgesamt sechs Werken mit Eingang nach 1932 konnten bis dato weder Bezugsquelle noch 
Erwerbungsjahr dokumentiert werden (Anhang V, Werkliste: Biedermann, Freudweiler, Gauermann, 
Hamon, Reinhart, Schadow). Es wurden indessen auch keinerlei Indizien für eine problematische Herkunft 
festgestellt, weder an den Objekten selbst noch in den Akten im Stadtarchiv oder der Fachliteratur. 
Entsprechend ist auch kein einziges dieser unter B kategorisierten Werke in einer Suchmeldung auf der 
Datenbank lostart.de eingestellt.  

Das aktuelle Forschungsprojekt erbrachte für keines der untersuchten Werke ein konkretes Verdachts-
moment; es mussten deshalb keine Zuweisungen in die Kategorien C oder D vorgenommen werden. 

Die Recherchen im Rahmen des vom BAK unterstützten Forschungsprojekts haben eine beachtliche Zahl 
von Provenienzen, namentlich auch von internationalen Hauptwerken der Sturzeneggerschen Gemälde-
sammlung, definitiv klären können. Eine weitere Erkenntnis jedoch ist, dass bei vielen anderen Werken  
die Rekonstruktion der Herkunft ein aufwendiges und längerfristiges Unterfangen bleibt. Wir sehen uns  
in einer durchaus ähnlichen Lage, wie sie das Kunstmuseum Bern und die Bundeskunsthalle Bonn in ihrer 
aktuellen Publikation Bestandsaufnahme Gurlitt anschaulich darlegen. Lediglich für ein Sechstel der 
katalogisierten Werke aus dem Gurlitt-Konvolut konnte bisher eine lückenlose Provenienzfolge nachge-
wiesen werden. Daher auch das Fazit der Forscherinnen und Forscher: „Work in progress... Wir bleiben 
dran.“ 

 

 Offene Fragen und weiterer Forschungsbedarf  

Bei den 77 Werken der Kategorie B besteht weiterer Recherchebedarf. Sie sind mehrheitlich während der 
kritischen Zeit 1933–1945 und zumeist über Fritz Nathan in die Sammlung gelangt. Es ist derzeit nicht von 
vornherein auszuschliessen, dass sich darunter Werke mit problematischer Herkunft befinden. 

Über die konkreten Ergebnisse hinaus, die in die Objektstatistik übernommen werden konnten, wird der 
nun erreichte Forschungsstand in der Zukunft eine unabdingbare Grundlage für vertiefte und weiter-
führende Recherchen sein. 

 

 Dank 

Das Kunstmuseum St.Gallen dankt dem BAK für die massgebliche Unterstützung des Provenienz-
forschungsprojekts zur Sturzeneggerschen Gemäldesammlung sowie allen Personen und Institutionen,  
die das Projekt mit Auskünften, Ratschlägen und weiterführenden Hinweisen unterstützt haben. 
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7 ANHANG 

 Anhang I: Fallbeispiele 

 

Fallbeispiel 1: Aus exiliertem Kunsthandel  

 

Jean Baptiste Camille Corot  
Paris 1796−1875 Paris  

Bei Riva am Gardasee, 1834 
Öl auf Leinwand, 29 x 41 cm 
bezeichnet unten rechts (rot): Vente / COROT 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.3 

Robaut 1905, Nr. 358 

 

Provenienz 

Provenienz nach Robaut 1905, Nr. 358: 

Vente posthume Corot, 26.5.– 9.1875, Hôtel Drouot, Paris, Nr. 415;  
Collection Marion, Paris; 
Collection Dézermaux, Paris, 1905; 
Verkauf Galerie Bignou an Paul Cassirer, 1930; 
Ankauf bei Paul Cassirer, Amsterdam, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

Status: Provenienz 1933–45 geklärt, unbedenklich. 

 

Gemäss Robauts Catalogue raisonné befand sich das kleinformatige Gemälde Bei Riva am Gardasee nach 
der Nachlass-Auktion 1875 in verschiedenen französischen Privatsammlungen. Die Akten der Sturzen-
eggerschen Gemäldesammlung dokumentieren den Ankauf im Jahr 1936 bei Paul Cassirer, Amsterdam.  
Die betreffende Korrespondenz ist gezeichnet vom Firmenmitinhaber Walter Feilchenfeldt (1894–1953) 
sowie dem Leiter der Amsterdamer Filiale Helmuth Lütjens (1893–1987)22. 

Die Anfrage beim Rechtsnachfolger der Galerie, Walter Feilchenfeldt jun., Zürich, erbrachte den 
entscheidenden Hinweis bezüglich des Verbleibs des Werks während der frühen Jahre des Nazi-Regimes:  
In den Unterlagen des Cassirer-Archivs findet sich der Karteikarteneintrag, dass das Bild am „14. März 1930  

  

                                                      
22 Handgeschriebener von Brief Walter Feilchenfeldt, Hotel St.Peter, Zürich, an Konrad Naegeli, 2.9.1936, vgl. 
6_3_450_XVII_a_037b, sowie Schreiben von Helmuth Lütjens, Amsterdam, an Konrad Naegeli, 29.10.1938, vgl. 
6_3_450_XIX_011. 
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von Bignou, Paris“23 erworben wurde. Es verblieb anschliessend im Besitz der Firma Paul Cassirer, 
Berlin/Amsterdam. Ebenfalls registriert ist der Verkauf im „August 1936 an die Sturzeneggersche Gem.-Slg. 
St.Gallen“. Abgewickelt wurde das Geschäft über die Filiale Amsterdam, „da aus Berlin nicht mehr 
gearbeitet werden konnte“.24 

Die Schliessung der Provenienzlücke für die kritischen Jahre von 1933 bis zum Sammlungseingang 1936 
verdankt sich dem glücklichen Fall eines erhaltenen und vorbildlich bewirtschafteten Kunsthändlerarchivs. 
Dank diesen Belegen kann die Herkunft von Camille Corots wichtigem Frühwerk nun als unbedenklich 
eingestuft werden.  

 

 

 

 

                                                      
23 Etienne Bignou (1891–1950), ein hervorragend vernetzter Kunsthändler und renommierter Experte, eröffnete 1927 
seine erste eigene Galerie an der rue La Boétie 8, Paris. Im Programm führte er Impressionisten und ihre Vorläufer wie 
auch zentrale Vertreter der nachfolgenden Avantgarde, vgl. https://fr.wikipedia.org/wiki/%C3%89tienne_Bignou | 
https://www.lootedart.com/MFEU4Q51717 
24 vgl. E-Mail von Walter Feilchenfeldt, Zürich, an Kunstmuseum St.Gallen, vom 9.1.2018. 
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Fallbeispiel 2: Deutsche Provenienzkette 

 

Anselm Feuerbach 
Speyer 1829−1880 Venedig 

Bildnis der Nanna, 1864/65 
Öl auf Leinwand, 78 x 60 cm 

bezeichnet unten rechts: A. Feuerbach 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.5 

Uhde-Bernays 1929, Nr. 248 
Ecker 1991, Nr. 401 (Nanna, lesend, Halbfigur nach rechts) 
 

Provenienz 

Provenienz nach Ecker 1991, Nr. 401 [zit. nach Uhde-Bernays 1929, Nr. 248]: 

Dr. Jaffé, Berlin [1894]; 
Kunsthandlung Fritz Gurlitt, Berlin;  
Galerie Georg Gaspari, München; 
Siegfried Buchenau, Niendorf, [1929] bis 1932; 
durch Erbfolge in der Familie Buchenau, 1932−1936; 
Ankauf über Fritz Nathan, St.Gallen, 1936;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

Status: Provenienz 1933–45 lückenlos, unbedenklich 

 

Im Jahr 1936 erwarb die Sturzeneggersche Gemäldesammlung bei Fritz Nathan Feuerbachs Bildnis der 
Nanna. Die Provenienz des Werks erschloss sich entlang von Literaturverweisen: Bereits 1894 erwähnt  
der mit dem Künstler befreundete Kupferstecher Julius Allgeyer (1829–1900) in seiner zweibändigen 
Feuerbach-Biografie diese Version der «Nanna» und nennt als Besitzer «Dr. Jaffe, Berlin»25. Die Information 
findet sich so auch im Catalogue raisonné, den Jürgen Ecker 1991 herausgab. Für die Provenienz der 
St.Galler «Nanna» beruft sich Ecker auf das Werkverzeichnis von Hermann Uhde-Bernays, das als letzten 
Besitzer «Herr S. Buchenau, Niendorf» aufführt26. Da die Publikation 1929 erschienen war, entsprach dies 
der letzten gesicherten Provenienz vor Eingang in die Sturzeneggersche Gemäldesammlung.  

Weiteren Aufschluss gaben Fritz Nathans 1965 publizierte Erinnerungen. Darin beschreibt er Siegfried 
Buchenau (1870–1932), mit dem er über Jahre freundschaftlich und als Kunde verbunden war, «als 
Gentlemen vom Scheitel bis zur Sohle» und ebenso begeisterten Jäger wie Kunstfreund, der sich nach 
jungen Jahren in Mexiko im Herrenhaus Reecke in Nindorf bei Lübeck niedergelassen hatte: «In diesem sehr 
schönen noch aus dem Empire stammenden schlossartigen Gebäude hatte er seine Sammlung, und zwar 
im Erdgeschoss Niederländer des 17. Jahrhunderts, im ersten Stock Deutsche des 19. Jahrhunderts. […] 
Seine besondere Liebe galt Hans Thoma, von dem er ein Dutzend seiner besten Bilder zusammengebracht 

                                                      
25 vgl. Allgeyer 1894. 
26 vgl. Ecker 1991, S. 250. 
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hatte. Um Thoma als Kern gruppierten sich alle anderen deutschen Meister, von Menzel bis Liebermann, 
aber auch Böcklin, Marées, Uhde und Trübner.»27  

Es ist innerhalb von Fritz Nathans Erinnerungen eher die Ausnahme, dass er sich so explizit wie im Fall von 
Feuerbachs «Nanna» zu Herkunft und Weiterverkauf äussert: «Aus seinem [Buchenaus] Besitz kam […] 
seine «Nana» von Feuerbach an die Sturzeneggersche Sammlung der Stadt St.Gallen»28.  

Dieser beiläufige Hinweis erlaubte es, den Verbleib der St.Galler «Nanna» im Familienbesitz Buchenau bis 
1936 zu dokumentieren und die Provenienzkette als lückenlos und unbedenklich zu etablieren. 

 

  

                                                      
27 Nathan 1965, S. 63. 
28 ebd., S. 64. 
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Fallbeispiel 3: Schweizerische Provenienzkette 

 

Ferdinand Hodler 
Bern 1853−1918 Genf 

Blick auf Thuner- und Brienzersee, 1887/88  
bezeichnet unten rechts: F. Hodler 
Öl auf Leinwand, 61,5 x 86 cm  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Depositum der Gottfried Keller-Stiftung 
Bundesamt für Kultur, Bern, 1940 
G 1940.5 

Loosli 1921−1924, Nr. 2071 
CR 2018 (online), Nr. 153 

 

Provenienz 

Provenienz nach CR 2018 (online), Nr. 153: 

Antoine Guilland, Zürich, [1921]−1931;  
durch Erbfolge in der Familie Guilland, bis 1940;  
Ankauf bei Catherine Guilland, Zürich, durch Vermittlung von Fritz Nathan, St.Gallen, 1940; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), Depositum der Gottfried Keller-Stiftung, seit 1940; 
Kunstmuseum St. Gallen, seit 1940 

Status: Provenienz 1933–45 geklärt, unbedenklich. 

 

Ein langgehegtes Desiderat der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung war eine grosse Landschaft von 
Ferdinand Hodler. Bereits 1935 wurde ein möglicher Ankauf in Deutschland erörtert, schliesslich aber nicht 
umgesetzt. Am 6. Februar 1940 konnte Fritz Nathan an Konrad Naegeli melden, dass er einen «Thunersee» 
von Hodler in Zürcher Privatbesitz ausfindig gemacht habe29. Das Werk war 1930 bei der Galerie Aktuaryus 
in Zürich gezeigt30, aber, wie Nathan bestätigte, seither nicht verkauft worden.  

Eigentümer war seit spätestens 1921 Antoine Guilland (1861−1931), der am Polytechnikum (ETH) Zürich als 
Professor für Geschichte gelehrt hatte. Nach seinem Tod gelangte das Gemälde in den Besitz seiner Witwe 
und Tochter, die zusammen an der Reinacherstrasse in Zürich wohnten. Nathan stellte den Kontakt zur 
Besitzerfamilie her und empfahl einen Verhandlungspreis von CHF 15'000. Die Verkaufsverhandlungen 
führte anschliessend Konrad Naegeli mit der Tochter, Catherine Guilland. In einem ersten Schreiben zeigte 
sich diese erfreut ob der Möglichkeit, dass das Werk «anstatt in den Besitz eines beliebigen Privatmannes 
zu übergehen in die grössere allgemeine Sammlung Ihrer Stadt gelangen könnte. So wüssten wir es gut 
verwahrt und geschätzt und könnten wir uns leichter davon trennen.»31 Mit Verweis auf «die etwas 
stürmischen Zeiten» wäre es eine Beruhigung, «unser Bild, an dem wir hängen», an einem Ort zu wissen, 
«wo für seine Sicherheit gewiss am besten gesorgt wird.»32 Das Werk gelangte zunächst zur Ansicht nach 

                                                      
29 Schreiben vom 6.2.1940, vgl. 6_3_450_XXII_001. 
30 vgl. CR 2008, Die Landschaften, Bd. 1, Teilbd. 1, S. 174. 
31 Handgeschriebener Brief von Catherine Guilland an Konrad Naegeli, 20.2.1940, vgl. 6_3_450_XXII_004. 
32 ebd. 
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St.Gallen. Naegeli bat noch im März die Kommission der Gottfried Keller-Stiftung, der Sturzeneggerschen 
Gemäldesammlung «mit Ankauf und Deponierung einer bedeutenden frühen Landschaft von Ferdinand 
Hodler beizustehen.»33 Die Stadt war «im Hinblick auf die gegenwärtige, durch die ausserordentlichen 
Verhältnisse so ungünstig beeinflusste finanzielle Lage»34 bereit, CHF 6'500 an den Kauf beizusteuern. In 
den weiteren Verhandlungen rechtfertigte Naegeli den Preis, verwies auf das bis anhin zurückhaltende 
Engagement der Stiftung in St.Gallen und lud die Kommission ein, ihre nächste Sitzung in St.Gallen 
abzuhalten und das Werk vor Ort in Augenschein zu nehmen. Die Gottfried Keller-Stiftung zeigte sich 
zunächst zurückhaltend, liess sich das Bild auf ihre Frühjahrssitzung nach Bern senden, anerkannte, dass es 
«sich in der Tat um eine ausgezeichnete Arbeit des Künstlers aus seiner Frühzeit» handelt, und beschloss, 
den Ankauf hälftig zu unterstützen.35 

Die erhaltene Korrespondenz zwischen Eigentümerin, Käuferin, Vermittler und unterstützender Stiftung 
erlauben es, diesen seltenen Fall eines direkten Ankaufs für die Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
aus Privatbesitz nachzuzeichnen. Singulär blieb die Zusammenarbeit von Sturzeneggerscher Gemälde-
sammlung und Gottfried Keller-Stiftung. Die Verhandlungsführung Konrad Naegelis verweist auf das 
Selbstbewusstsein, mit dem sich die städtische Sammlung positionierte.  

Die neuen Informationen aus den Akten konnten das Inventar des Kunstmuseums St.Gallen komplettieren 
und Hodlers Werk entgegen der tradierten Nennung36 als Bestandteil der Sturzeneggerschen Gemälde-
sammlung ausweisen sowie den Informationsstand im Catalogue raisonné ergänzen.  

 

 

  

                                                      
33 Konrad Naegeli an Prof. Dr. Conrad von Mandach, Präsident der Kommission der Gottfried Keller-Stiftung, Bern, 
21.3.1940, vgl. 6_3_450_XXII_007a. 
34 Konrad Naegeli an Dr. Meyer-Rahn, Sekretär der Gottfried Keller-Stiftung, 4.4.1940, vgl. 6_3_450_XXII_010. 
35 Conrad von Mandach an Konrad Naegeli, 18.5.1940, vgl. 6_3_450_XXII_017. 
36 Studer-Geisser/Studer 1998 führen es in ihrer Werkliste nicht auf.  
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Fallbeispiel 4: Aus deutschem Museumsbesitz 

 

Camille Pissarro 
Saint Thomas (Antillen) 1830–1903 Paris 

Landhaus in der Hermitage, Pontoise / Maison bourgeoise 
à l’Hermitage, Pontoise, 1873 
Öl auf Leinwand, 50,5 x 65,5 cm 
Kunstmuseum St.Gallen 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung, erworben 1936 
Inventarnummer: G 34 

Venturi 1939, Nr. 227 

 

Provenienz 

Provenienz nach Paul 1993: 

Verkauf durch Durand-Ruel, Paris, 1897; 
Ankauf durch Nationalgalerie Berlin, 1897, Schenkung eines Berliner Kunstfreundes (Oskar Huldschinsky), 
Inv. Nr. A I 613; 
Verkauf (mit anderen Werken) an Fritz Nathan im Tausch gegen C. D. Friedrich Mann und Frau in 
Betrachtung des Mondes (heute Nationalgalerie Berlin), plus zusätzliche Zahlung, 1936; 
Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

Status: Provenienz 1933–45 geklärt, unbedenklich. 

 

Hugo von Tschudi (1851–1911) erwarb Camille Pissarros Gemälde Hermitage 1897 für die Berliner Nation-
algalerie, nur ein Jahr nach seiner Berufung zu deren Leiter. Das Werk wurde über den Pariser Galeristen 
Paul Durand-Ruel (1831–1922) aus der Internationalen Kunst-Ausstellung Dresden 1897 angekauft. Es 
gehörte zu der von Tschudi in kurzer Zeit mit Unterstützung privater Mäzene und Sammler aufgebauten 
repräsentativen Gruppe französischer Impressionisten in Berlin. Wie Tschudi selbst in einem Empfehlungs-
schreiben zur Erwerbung festhielt, fügte es sich «durch seinen feinen duftigen Ton und die frische 
Naturbeobachtung würdig an die Gemälde von Monet und Sisley an»37. Da sich Tschudi beim Ankauf 
impressionistischer Bilder immer wieder gegen Widerstände von amtlicher Seite bis zum Kaiser durch-
setzen musste, sprang im Jahr des Ankaufs der Berliner Sammler Oskar Huldschinsky (1846–1931) ein und 
übernahm die Auslagen für das Bild im Austausch gegen ein Pastell von Albert Besnard. Fotografien von 
1908 zeigen das Gemälde in der von Tschudi eingeführten neuen linearen Hängung in einer Reihe 
zusammen mit Werken von Edouard Manet, Auguste Renoir und Claude Monet im 3. Geschoss der  
Berliner Nationalgalerie.  

Diese Wertschätzung entsprach nach 1933 nicht mehr dem offiziellen Kunstgeschmack: 1936 wurde das 
Werk in einer «Säuberungsaktion» durch das nationalsozialistische Regime aus der Nationalgalerie entfernt 
und im Tausch gegen Caspar David Friedrichs Gemälde Mann und Frau in Betrachtung des Mondes 

                                                      
37 Hugo von Tschudi an das Kultusministerium am 1.11.1897, Briefentwurf, Archiv der Nationalgalerie Berlin, vgl. 
Barbara Paul: Hugo von Tschudi und die moderne französische Kunst im Deutschen Kaiserreich, Mainz 1993, S. 95. 
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veräussert. Über den Kunsthändler Fritz Nathan gelangte es noch im gleichen Jahr in die Sturzeneggersche 
Gemäldesammlung.  

Pissarros Gemälde Hermitage hat eine prominente Herkunft aus deutschem Museumsbesitz. Seine 
Provenienzabfolge darf als geklärt und unbedenklich betrachtet werden. 
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Fallbeispiel 5: Provenienzlücke 

 

Carl Schuch 
Wien 1846−1903 Wien 

Landschaft bei Kähnsdorf, Mark Brandenburg, 1880 
Öl auf Leinwand, 71,5 x 89,5 cm 

verso: Nachlassstempel  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
G 1935.7 

 

Provenienz 

Galerie Commeter, Hamburg (Nr. 490); 
Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), seit 1935;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

Status: Provenienz 1933–45 lückenhaft, in Abklärung, zurzeit kein Verdacht. 

 

Carl Schuchs Landschaft bei Kähnsdorf gehört zur Gruppe von Werken, die in der ersten Phase der 
«Reorganisation» der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung in Deutschland erworben wurden. Die 
St.Galler Akten geben Auskunft zu Ankaufsdatum und Bezugsort: Demnach wurde das Werk im Oktober 
1935 bei Fritz Nathan von der Ludwigs Galerie in München erworben zusammen mit Johann Wilhelm 
Schirmers Südlicher Landschaft für insgesamt 7'000 Reichsmark. Aufschlüsse über die Herkunft finden  
sich in den Akten nicht.  

Auch die Anfrage bei Johannes Nathan, Nathan Fine Arts, Zürich/Berlin, der als Enkel von Fritz Nathan und 
Rechtsnachfolger die Kunsthandlung in dritter Generation führt, ergaben keine weiterführenden Hinweise. 
Die Geschäftsunterlagen der Ludwigs Galerie bis Ende 1935 scheinen in München verblieben zu sein und 
sind dort bei der Bombardierung der Stadt im Zweiten Weltkrieg verloren gegangen.  

Eine Fährte für weitere Recherchen bietet in diesem Fall das Werk selbst: Auf dem historischen Keilrahmen 
belegt ein Etikett mit der «Nr. 490» einen Aufenthalt des Gemäldes in der Galerie Commeter, Hamburg. 
Auch diese Galerie existiert heute noch38. Eine entsprechende Anfrage blieb bis anhin unbeantwortet.  

Der Katalog einer Ausstellung in der Ludwigs Galerie, München, dokumentiert eine zusätzliche Station von 
Schuchs Landschaft für das Jahr 193039. Es konnte noch nicht geklärt werden, ob das Werk damals im 
Eigentum der Galerie war. Sein weiterer Verbleib bis zum Sammlungseingang 1935 ist nicht belegt.  

Aufgrund der Herkunft aus dem Umfeld der Ludwigs Galerie und dieser möglichen Provenienzlücke besteht 
hier weiterer Recherchebedarf. Ein konkretes Verdachtsmoment oder ein Hinweis auf eine kritische 
Herkunft des Bildes liegt gegenwärtig nicht vor.   

                                                      
38 Die Galerie Commeter wurde 1821 von Ernst Georg Harzen (1790–1862) und Johann Matthias Commeter (1791–1869) 
gegründet und wird seit 1878 von Mitgliedern der Familie Suhr nunmehr in fünfter Generation geführt.  
39 vgl. Katalog Ludwigs Galerie Otto H. Nathan (Inhaber Otto H. Nathan und Dr. Fritz Nathan), Dezember (?) 1930. 
Diesen Hinweis verdanken wir Dr. Roland Dorn, Herausgeber des geplanten Catalogue raisonné Carl Schuch. 
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Fallbeispiel 6: Terminus ante quem 

 

Paul Signac 
Paris 1863–1931 Paris 

Le Louvre, undatiert 
Aquarell über Bleistift auf Papier, 26,5 x 40,5 cm 
Kunstmuseum St.Gallen 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
ohne Inventarnummer 

 

Provenienz 

Privatsammlung (?) Eduard Sturzenegger, bis spätestens 1929; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, spätestens 1929; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), seit spätestens 1929; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

Status: Provenienz 1933–45 geklärt, unbedenklich. 

 

Arbeiten auf Papier stellen im überlieferten Bestand der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung nur eine 
kleine Gruppe dar. Dieses Aquarell von Paul Signac war nicht Teil der Schenkung von 1926 und ist zum 
ersten Mal im Inventar 1929 mit Nr. 124 dokumentiert. Es gehört zu jenen fünf Werken, die Eduard 
Sturzenegger wohl in Ergänzung und als qualitative Aufwertung bis 1929 in die öffentliche Sammlung 
einbrachte. 

Bis jetzt konnte der genaue Zeitpunkt des Sammlungseingangs nicht ermittelt werden. Ebenso wenig ist 
bekannt, ob das Aquarell zuvor Teil von Sturzeneggers privater Sammlung war oder von diesem gezielt für 
die öffentliche Sammlung erworben wurde.  

Hingegen darf das Werk durch seine frühe Präsenz in der Sammlung, die auch durch den Katalog von 1930 
belegt ist, in Bezug auf seinen Verbleib während der kritischen Zeit des Nationalsozialismus als 
unbedenklich gelten.  
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Fallbeispiel 7: Schwierige Identifikation 

 

Carl Spitzweg  
München 1808–1885 München 

Gebirgslandschaft mit Badenden, um 1868 
Öl auf Leinwand, 78 x 64,5 cm 
Kunstmuseum St.Gallen 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung, Schenkung 1926 
Inventarnummer G 1926.32 

Roennefarth 1960, Nr. 456 
Wichmann 2002, Nr. 659 

 

Provenienz 

Provenienz nach Wichmann 2002, Nr. 659: 

Sammlung des Freiherrn von Falkenberg (?); 
Auktion Hugo Helbing, München, 9.11.1918 (verschoben auf 3./4.6.1919), Nr. 261, Taf. 2; 
Galerie Baum, Leipzig, 28./29.10.1919 (aus dem Nachlass der Sammlung Alfred Böhme), Nr. 219, Taf. 3; 
Ankauf bei Galerie Baum, Dresden/München, 1920; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, 1920−1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

Status: Provenienz 1933–45 geklärt, unbedenklich. 

 

Dem Münchner Maler Carl Spitzweg brachte Eduard Sturzenegger ein besonderes Interesse entgegen. Mit 
zehn Gemälden handelte es sich um die umfangreichste Werkgruppe eines Künstlers in der Schenkung von 
1926. In kaum zehn Jahren hatte Sturzenegger nach dem Ersten Weltkrieg ein bemerkenswertes Ensemble 
zusammengetragen.40 Über die in die Schenkung 1926 eingebrachten Werke hinaus erwarb er mindestens 
zwei weitere Arbeiten Spitzwegs, die in seiner privaten Sammlung verblieben. Im Zuge des «Sammlungs-
umbaus» ab 1935 wurden vier Werke aus dieser Gruppe veräussert. Das verbleibende Konvolut von sechs 
Werken stellt noch immer das grösste Spitzweg-Ensemble in öffentlichem Schweizer Besitz dar.41  

Eine besondere Herausforderung stellt sich bei Werken, von denen, wie häufig in Spitzwegs Œuvre, 
verschiedene Versionen existieren. Dies gilt auch für Gebirgslandschaft mit Badenden. Das Motiv badender 
Frauen oder Nymphen in der freien Natur hat Carl Spitzweg in den 1860er Jahren vielfach gemalt. Eine 
sichere Zuweisung von dokumentarischen Hinweisen und Bezeichnungen zu einem bestimmten Werk 
erweist sich in solchen Fällen oft als schwierig. Die Titel gleichen sich und wurden im Verlauf der Jahre 
immer wieder verändert (siehe unten), was zu zahlreichen Verwechslungen und falschen Identifikationen 
führte – bis hin zu unberechtigten Restitutionsansprüchen.     

                                                      
40 Frühere Käufe sind zwar möglich, konnten aber bisher nicht dokumentiert werden. 
41 vgl. Wichmann 2002, S. 615. 
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Für das vorliegende Werk lieferte ein Archivdokument den passenden Schlüssel: Auf einer «Rechnung für 
Herrn Eduard Sturzenegger, St.Gallen» der Galerie Baum, München, vom 28. Februar 1920 ist als erste 
Position «Carl Spitzweg S 60, Gebirgslandschaft» handschriftlich notiert. Zwar würde der Werktitel 
innerhalb von Sturzeneggers Sammlung auf mindestens drei Gemälde zutreffen42. Der zunächst unklare 
Verweis «S 60» auf der Rechnung liess sich jedoch mit einer identischen Aufschrift in blauer Ölkreide auf 
dem historischen Keilrahmen des Gemäldes in Übereinstimmung bringen. Auch wenn die Bedeutung der 
Nummerierung «S 60» vorerst unklar bleibt, konnte dieses Werk Spitzwegs aufgrund des damit eindeutig 
zuweisbaren dokumentarischen Belegs als Bestandteil der Schenkung von 1926 identifiziert werden.  

Somit ist die ununterbrochene Präsenz in der öffentlichen Sammlung seit 1926 beglaubigt und das Bild 
kann hinsichtlich seiner Herkunft als unbedenklich eingestuft werden. 

 

Titelvarianten: 

Galerie Hugo Helbing, München, 1918: Gebirgslandschaft mit badenden Frauen 
Galerie Emil Baum, Leipzig, 1920: Gebirgslandschaft 
Schenkung Eduard Sturzenegger 1926: Badende Frauen 
Katalog Sturzenegger 1937: Bergschlucht mit badenden Frauen 
Catalogue raisonné 2002: Gebirgslandschaft mit Badenden 

 

  

                                                      
42 Neben dem vorliegenden sind dies: Felsige Landschaft mit Kamelreiter und Begleiter (KMSG), Lesender Eremit 
(KMSG), Alpenjäger (1935 über die Ludwigs Galerie veräussert), möglicherweise auch Italienische Landschaft (ebenfalls 
nach 1935 ausgeschieden). 
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 Anhang II: Kommentare zu den beteiligten Personen und Kunsthandlungen 

 

Personen in St.Gallen  

 
Eduard Sturzenegger (1854–1932), St.Gallen 
Nach der Ausbildung als Stickereizeichner und Aufenthalten in Frankreich gründete Sturzenegger 1883 sein 
eigenes Stickereiunternehmen, das seit 1921 als Eduard Sturzenegger AG bis 2007 in St.Gallen bestand. Die 
Produktion von Stickereien und Roben erlangte internationalen Erfolg. Das Unternehmen hatte zeitweise 
Verkaufslokale in Zürich, Luzern, Basel, Genf, St.Moritz und San Remo. 
Sturzenegger begann vermutlich um die Jahrhundertwende eine Sammlung aufzubauen; erste Ankäufe 
sind ab 1903 belegt. Nach der Schenkung von 175 Bildern an die Stadt St.Gallen im Jahr 1926 griff der 
Donator durch Rückzug und Einbringung neuer Werke weiterhin in den Bestand ein. Ein kontinuierliches 
Engagement durch Neuerwerbungen für die öffentliche Sammlung war geplant, konnte aber durch Eduard 
Sturzeneggers Tod 1932 nicht umgesetzt werden. 

Dr. iur. Konrad Naegeli (1881–1951), St.Gallen 
Nach dem Studium an der Universität Bern liess sich Konrad Naegeli als Mitarbeiter im städtischen 
Baudepartement und Redakteur beim St.Galler Tagblatt in St.Gallen nieder. Ab 1909 war er Mitglied des 
Gemeinderats, ab 1918 des Stadtrats und von 1930 bis 1948 Stadtammann. In dieser Funktion war er 
verantwortlich für die städtische Sturzeneggersche Gemäldesammlung, für die er sich mit grossem 
persönlichem Engagement einsetzte. Er begleitete aktiv die «Reorganisation» der Sammlung ab 1935 und 
führte eine vielfältige Korrespondenz, welche die Sammlungsentwicklung dokumentiert. Die betreffenden, 
umfangreichen Akten befinden sich im Stadtarchiv St.Gallen. 

Dr. Walter Hugelshofer (1899–1987), Zürich 
Als freischaffender Kunsthistoriker begleitete Hugelshofer im Mandatsverhältnis seit 1934 beratend die 
«Reorganisation» der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung. Er amtierte auch als deren Konservator. Nicht 
ganz klar ist, wie weit er Verkäufe an die Sammlung vermittelte oder selbst (aus eigenen Beständen?) 
tätigte. 

Dr. Fritz Nathan (1895–1972), München und St.Gallen 
Nach dem Medizinstudium war Nathan seit 1922 als Kunsthändler in der Ludwigs Galerie in München tätig. 
Nach der Emigration 1936 erhielt er durch Vermittlung von Oskar Reinhart und dem St.Galler Stadtammann 
Konrad Naegeli eine Arbeitsbewilligung und eröffnete in seiner Wohnung an der Rorschacherstrasse 25 in 
St.Gallen eine eigene Kunsthandlung. Diese betrieb er bis zu seinem Wegzug nach Zürich im Jahr 1951.  
Nathan war seit 1935 massgeblich an der Umgestaltung der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung 
beteiligt und ihr wichtigster Vermittler und Verkäufer von Werken. Neben Walter Hugelshofer wirkte er bei 
den meisten Ankäufen als Berater und vermittelte bis 1938 durch seine ausgezeichneten Kontakte Werke 
aus verschiedenen deutschen Galerien sowie aus deutschem, später auch schweizerischem Privatbesitz. 
Bis 1937 wurden 23 Ankäufe über die Ludwigs Galerie abgewickelt, bei vier weiteren Erwerbungen war 
Nathan zumindest Vermittler. Über die St.Galler Kunsthandlung gelangten seit 1936 sicher 11 weitere 
Werke in die Sturzeneggersche Gemäldesammlung. Sein Engagement dauerte wohl bis zum Rücktritt von 
Stadtammann Konrad Naegeli 1948 an, möglicherweise aber auch bis zum Umzug der Kunsthandlung nach 
Zürich.  
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Private und kommerzielle Handelspartner 

 
Julius Böhler, Hofantiquar, Briennerstrasse 12, München 
Durch die Vermittlung von Julius Böhler wurden bis 1937 insgesamt 19 Werke aus der ursprünglichen 
Schenkung von 1926 bei Mathias Lempertz, Köln, zur Auktion gegeben. Die Abrechnung wurde über Böhler 
abgewickelt. – Von Böhler erworben wurde ein Gemälde (Bayer). 

Kunsthandlung G. & L. Bollag, Freiestrasse 89, Zürich 
Ein Ankauf auf einer Auktion bei Bollag 1935 ist dokumentiert (Diogg). 

Paul Cassirer & Co., Viktoriastrasse 32, Berlin W. 10 / Keizersgracht 109, Amsterdam 
Walter Feilchenfeldt (sen., seit 1926 mit Grete Ring Inhaber von Paul Cassirer & Co.) vermittelte drei 
Werke. Zwei davon (Corot, Sisley) wurden von Amsterdam aus abgewickelt, während das dritte (Pissarro, 
Flusslandschaft) über die Filiale Berlin lief. Daneben stellte Cassirer zeitweise bedeutende Leihgaben zur 
Präsentation in der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung zur Verfügung. 

Rodolphe Dunki (1897–1950), 66 rue Frontenex, Genf 
Maler, Illustrator und Kunsthändler. Über ihn gelangte 1940 ein Werk (Töpffer) in die Sturzeneggersche 
Gemäldesammlung. 

Galerie Fischer, Haldenstrasse 17 und 19, Luzern 
Für die Verkäufe aus der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung in der Schweiz war Fischer der wichtigste 
Partner (11 Werke bis 1937, spätere Verkäufe bis in die 1940er Jahre). – Angekauft wurden insgesamt drei 
Werke (Robert, Vuillermet, Zünd). 

Galerie Fleischmann, Hofkunsthandlung, Widenmayerstrasse 37 II, München 
Mit Fleischmann fand 1936/37 ein «Bildertausch» statt: Im Bestand der Schenkung von 1926 befand sich ein 
vormals dort erworbenes, später als Fälschung erkanntes Gemälde (John Hoppner, Junge Engländerin). Im 
Austausch überliess Fleischmann der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung vier Werke (zwei Lugo, je 
eines Lessing und Daubigny [letzteres später bei Fischer, Luzern, veräussert]). 

Otto Greiner, Büchsenstrasse 10, Stuttgart 
Bei Otto Greiner wurden mehrere Werke verkauft, die vermutlich zuvor auf Auktionen erfolglos angeboten 
worden waren. Darunter war eine Waldlandschaft von Th. Rousseau, die sich später als falsch erwies. Nach 
Verhandlungen auf dem Korrespondenzweg wurde der Verkauf 1938 rückgängig gemacht. – Auf Empfeh-
lung von Walter Hugelshofer wurde 1936 ein Ankauf (Biedermann) bei Greiner getätigt.  

Catherine Guilland, Reinachstrasse 8, Zürich 
Ferdinand Hodlers Gemälde Blick auf Thuner- und Brienzersee (Depositum der Gottfried Keller-Stiftung) ist 
einer der ganz wenigen dokumentierten Ankäufe aus Privatbesitz.  

Kunstkabinett Dr. Hildebrand Gurlitt, Klopstockstrasse 35, Hamburg 
Nach der Rückgabe eines Porträts von A. Renoir, das sich als Fälschung erwiesen hatte, wurde beim 
Kunstkabinett Gurlitt 1937 eine Landschaft von Louis Gurlitt erworben, die aber später wieder veräussert 
wurde. 

Galerie D. Heinemann, Lenbachplatz 5 und 6, München 
Über Franziska Heinemann wurde der Verkauf von Arnold Böcklins Toteninsel aus der Privatsammlung 
Eduard Sturzeneggers abgewickelt. Die Verhandlungen mit einem nie namentlich genannten Kunden zogen 
sich über mehrere Monate hin. Nach Kaufabschluss musste der Kaufpreis auf ein Devisenkonto von Xaver 
Scheidwimmer überwiesen werden. – Trotz konkreter Angebote von Heinemann (Leibl, Thoma) kam kein 
Ankauf für die Sturzeneggersche Gemäldesammlung zustande. 
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Hugo Helbing, Antiquitäten – Kunstauktionen, Bockenheimer Landstrasse 8, Frankfurt am Main43 
1936 wurden 24 Werke aus dem Bestand der Sturzeneggerschen Gemäldegalerie bei Hugo Helbing für die 
Auktion vom 24.6.1936 in Frankfurt eingeliefert. In den Katalog aufgenommen wurden 16 Werke, acht 
davon wurden verkauft.  – Aus dem Erlös wurden teilweise die Überweisungen für zwei Porträts von Anton 
Graff aus Dresden bestritten. Vier Ankäufe (darunter Hermann, Koller) über Helbing können belegt werden. 
Drei weitere fanden mit Beteiligung der Ludwigs Galerie, München, statt. 

D. A. van Hoogendijk & Co., Oude Schilderijen, Keizersgracht 640, Amsterdam  
Die Geschäftsbeziehung mit Hoogendijk beschränkt sich auf den Ankauf eines Werks (Boudin) im Jahr 1936. 

Kunsthandlung Jochsberger, Karlstrasse 21, München 
Dokumentiert ist ein Ankauf (Marées) 1936 bei Jochsberger. 

Mathias Lempertz, Buchhandlung und Antiquar, Neumarkt 3, Köln, Inhaber: Joseph Hanstein 
Durch die Vermittlung von Julius Böhler gelangten 19 Werke aus der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung 
1937 zur Auktion bei Lempertz; 11 davon erhielten einen Zuschlag. – Ankäufe sind keine dokumentiert. 

Ludwigs Galerie, Ottostrasse 5, München 
1913 von Otto H. Nathan (1885–1930) gegründet. 1924 wurde die Galerie in die Ludwigstrasse verlegt  
und führte seither den Namen «Ludwigs Galerie». Fritz Nathan arbeitete seit 1922 in der Galerie seines 
Halb-bruders und übernahm diese nach dessen überraschendem Tod 1930. Um die Galerie der drohenden 
Arisierung zu entziehen, übergab er sie an seine langjährige Mitarbeiterin Käthe Täter (verh. Brunner) und 
emigrierte im Februar 1936 nach St.Gallen. – In der ersten Phase der «Reorganisation» veräusserte die 
Ludwigs Galerie 27 Werke aus dem Altbestand der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung. Über Fritz 
Nathan war die Münchner Galerie bis 1937 wichtigster Bezugsort von Neuerwerbungen. 

G. Lüthy, Gerbergasse 52, Basel, 1941 
Durch Vermittlung von Walter Hugelshofer wurde 1941 eine Rheinlandschaft von Hans Thoma erworben. 

August Müller (1861–1936), St.Gallen 
August Müller (geb. in Nordhausen/Harz, seit 1906 Bürger von St.Gallen) war Teilhaber der Buchdruckerei 
Zollikofer & Cie. in St. Gallen. Aus seiner Privatsammlung übergab 1940 seine Familie 13 Werke der 
Sturzeneggerschen Gemäldesammlung. Zwei davon (Brinckmann, Marilhat) verblieben auf Wunsch des 
Sohnes, Max Müller, in der Sammlung, die übrigen wurden verkauft. Mit dem Erlös konnten insgesamt 
zehn Neuerwerbungen getätigt werden.  

Galerie Neupert AG, Bahnhofstrasse 1, Zürich 
1937 wurden bei Neupert zwei Werke angekauft (Schiess; Stäbli, Kastanienbaum). 

Nicolet-Frölicher, Sandmattstrasse 37, Solothurn 
Aus dem Nachlass von Otto Frölicher konnten durch Vermittlung des Schaffhauser Malers Hans Sturzen-
egger 1937 drei «Naturstudien» angekauft werden (eine davon wurde später wieder veräussert). Im 
Gegenzug überliess die Sturzeneggersche Gemäldesammlung ein Porträt «Zimmermann» von Otto 
Frölicher sowie einen Geldbetrag. 

Kunsthaus Pro Arte, Dr. Jules Coulin, Blumenrain 24, Basel 
Dr. Coulin erwarb 1938 auf der Auktion der Galerie Fischer, Luzern, drei Werke aus der Sturzeneggerschen 
Gemäldesammlung. – 1942 wurde ein Werk (Frey) bei Pro Arte angekauft  

                                                      
43 Hugo Helbing (München 1863–1938 München) war ein Onkel mütterlicherseits von Fritz Nathan. Er gründete 1885 
die Kunsthandlung Hugo Helbing, die später Filialen in Berlin und Frankfurt/M. unterhielt und seit 1916 zusammen 
mit Paul Cassirer, Berlin, zahlreiche Auktionen durchführte. 1935 wurde Hugo Helbing die Auktionserlaubnis 
entzogen, 1938 wurde die Firma «arisiert». vgl. Deutsche Biographie (online). 
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Xaver Scheidwimmer, Antiquitäten, Briennerstrasse 8 a/I, München 
Die St.Galler Akten verweisen auf mehrere Ankäufe und belegen verschiedene Zahlungen «über» Xaver 
Scheidwimmer. Dies führte zur Annahme, dass Scheidwimmer als verkaufender Händler gegenüber der 
Sturzeneggerschen Gemäldesammlung auftrat, was auch Einträge im Inventar des Kunstmuseums 
dokumentieren. Allerdings konnte kein Ankauf bei Scheidwimmer nachgewiesen werden. Seine Rolle 
gleicht vielmehr derjenigen eines Zahlungsinstituts mit umfangreichen Kompetenzen: Laut Vorschrift  
des Landesfinanzamts München hatte er die Kontrolle über die Transaktionen der Einkäufe, Ausfuhr-
bewilligungen sowie Bezahlungen inne44. Dies betraf insbesondere den Erlös aus dem Verkauf von  
Böcklins Toteninsel durch die Galerie Heinemann, München45. Der Betrag von RM 63'000 musste auf ein 
auf Scheidwimmer lautendes Konto überwiesen werden und wurde anschliessend von diesem verwaltet. 
Für seine Transaktionen durfte Scheidwimmer eine Provision von 5 % der jeweils umgesetzten Summe 
verrechnen.  

 

 

 

  

                                                      
44 vgl. Faszikel XVII f und darin 6_3_450_XVII_f_003. 
45 Der Verkauf, der erst nach längeren Verhandlungen zustande kam, wird bei Studer-Geisser/Studer 1998 
beschrieben, S. 12. 
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 Anhang V: Werkliste 

Provenienzforschungsprojekt 2017/2018 
Werkliste zur Sturzeneggerschen Gemäldesammlung (Bestand KMSG)  
 

Erläuterung und Legende zur Werkliste 
 
Abkürzungen 

Add. 1938 bezeichnet das Addendum zum Katalog 1937. 

Dok. verweist auf eine Titelvariante, die in einem Dokument (meist Aktenstück aus dem Stadtarchiv) aufscheint. 

Inv. 1926 verweist auf das Inventar der Schenkung Eduard Sturzenegger von 1926. 

Inv. 1929 verweist auf das Inventar von 1929, das die Grundlage für den gedruckten Katalog von 1930 darstellt. 

Kat. Katalog, gedruckte Sammlungsverzeichnisse: 

‐ Katalog 1930 (168 Positionen), erster gedruckter Katalog. 
‐ Katalog 1933 (116 Positionen, entspricht nicht dem ganzen Bestand), erschien zur Neuaufstellung der Sammlung in der «ehemals Schiess’schen Villa» 

(später Villa am Berg oder Amberg) an der Rosenbergstrasse in St.Gallen. Die neue Präsentation der Sturzeneggerschen Gemäldesammlung wurde angeregt, 
als nach Eduard Sturzeneggers Tod 1932 die Schenkung als abgeschlossen betrachtet werden konnte. Bis zu seinem Tod hatte der Donator immer wieder in 
den Bestand eingegriffen, indem er Werke für die Präsentation in seinen Privat- und Firmenräumen zurückzog und sie durch andere aus seiner privaten 
Sammlung ersetzte, wie es der Schenkungsvertrag von 1926 vorsah. Neu umfasste die Sammlung beide Etagen der Villa. Zeitgleich wurde im Kunst-
museum St.Gallen eine Ausstellung eröffnet, die Werke der eigenen Sammlung mit Leihgaben aus St.Galler Privatbesitz präsentierte. Diese Werke sind  
im zweiten Teil des gleichen Katalogs aufgelistet. 

‐ Katalog 1937 (98 Positionen), erschien zur Neueröffnung der Sammlung, nachdem eine erste Phase der Umgestaltung seit 1935 als abgeschlossen 
betrachtet wurde.  

‐ Addendum 1938 zum Katalog 1937 (13 Positionen plus 20 Leihgaben). 
‐ Katalog 1939, erschien zur Ausstellung Gemälde aus den Museen in St.Gallen (Sturzeneggersche Gemäldesammlung und Kunstmuseum) in der Kunsthalle 

Bern, 26. August bis 24. September 1939. Die gezeigten Arbeiten sind in einem einheitlichen Alphabet aufgelistet mit Besitzervermerk bei jeder Nummer. 
‐ Kat. 1987, entspricht dem 1987 gedruckten Sammlungskatalog des Kunstmuseums St.Gallen. 

KMSG Kunstmuseum St.Gallen 
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Erläuterungen 

 

Spalte Werktitel/Werkangaben 

Die erste Zeile gibt den Werktitel wieder, wie er aktuell (2018) im Inventar des KMSG geführt wird. Titelvarianten werden aufgeführt, sofern sie abweichend und 
dem Werk klar zuzuordnen sind: Aufgeführt sind häufig die Titel aus der Schenkung von 1926 (Inv. 1926), aus den gedruckten Katalogen (Kat. 1937) oder aus 
diversen Dokumenten (Dok.; Korrespondenzen, Rechnungen usw. aus dem Stadtarchiv St.Gallen). 

Die im KMSG verwendeten Nennungen verweisen auf Jahr und Umstände des Sammlungseingangs. Die aktuellen Recherchen ergaben etliche Korrekturen oder 
Ergänzungen der bisher geführten Nennungen. 

Die in den Nennungen aufgeführten Urheber von «Geschenk/Schenkung eines St.Galler bzw. ausländischen Kunstfreundes» konnten namentlich ermittelt werden. 
Da man sich zum Zeitpunkt der Schenkung auf eine anonymisierte Form geeinigt hatte, können die Namen der Schenkgeber erst nach Zustimmung ihrer Nach-
fahren in die öffentliche Version übernommen werden. 

 

Spalte Provenienzen 

Die Spalte Provenienz zeigt den aktuellen Stand (Juni 2018) der bekannten Provenienzstationen. Angaben, die im Lauf der Recherchen überprüft wurden und durch 
Dokumente belegt werden können, sind schwarz wiedergegeben. Informationen, die ohne Überprüfung aus Catalogues raisonnés o.ä. übernommen wurden, sind 
blau eingefärbt. Provenienzlücken sind nicht ausgezeichnet. 

[…] bezeichnet das Jahr des ersten gesicherten Aufenthalts beim jeweiligen Besitzer; entspricht in der Regel nicht dem Erwerbungsdatum. 

 

 

 

Fotografien: Stefan Rohner, Sebastian Stadler, Herbert Weber 
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Künstlername / 
Lebensdaten 

Werktitel/Werkangaben  Abbildung  Provenienz  Kategorisierung 
gemäss BAK 

        A  B  C  D 
Achenbach 
Andreas 
Kassel 
1815−1910 
Düsseldorf 

Segelboot in der Brandung, 1855 
Inv. 1926: Sturm an der Küste  
Öl auf Holz, 42,5 x 60 cm 
bezeichnet unten links: A. Achenbach 1855 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.1 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Achenbach 
Oswald 
Düsseldorf 
1827−1905 
Düsseldorf 

In der Via Mala 
Öl auf Leinwand, 49 x 38 cm 
bezeichnet unten rechts: Osw. Achenbach 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
G 1935.1 

 
 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Alt Rudolf von 
Wien 1812−1905 
Wien 

Wasserfälle bei Tivoli, 1835 
Aquarell auf Papier, 29 x 38,3 cm 
bezeichnet verso unten: Rud. Alt. Tivoli. 
Naturstudie. 25. März 1835 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
ohne Inventarnummer 

   
 

Sammlung Dr. August Heimann, Wien; 
Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Bayer Arthur von 
Rorschach 
1803−1875 
Karlsruhe 

Mönch im Kreuzgang der Kirche 
Berchtesgaden, undatiert 
Kat. 1937: Mönch im Kreuzgang eines 
Klosters 
Dok.: Kreuzgang im Kloster Berchtesgaden 
Öl auf Leinwand, 44,5 x 55,5 cm 
bezeichnet unten rechts: A v B 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.1 

 
 

Wittelsbacher Ausgleichsfonds; 
Ankauf bei Antiquariat Julius Böhler, München, 1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Biedermann 
Johann Jakob 
Winterthur 
1763−1830 
Zürich 

Murg am Walensee, undatiert 
Dok.: Walenseelandschaft 
Öl auf Leinwand, 33 x 44,5 cm 
bezeichnet unten rechts: J. J. B. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
G 2 

   
 

Ankauf bei Kunsthandlung Otto Greiner, Stuttgart, über 
Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Biedermann 
Johann Jakob 
Winterthur 
1763−1830 
Zürich 

Haus Scherer im Park (St.Gallen), um 1820 
Aquarell auf Papier, 39,5 x 50,1 cm 
bezeichnet unten rechts: J.J.B. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben spätestens 1950  
ohne Inventarnummer 

   
 

vom Stadtammannamt an Sturzeneggersche 
Gemäldesammlung überwiesen, 1950 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1950 

   1       

Blechen Karl 
Kottbus 
1798−1840 
Berlin  

Kloster bei Narni, 1828/29 
Dok.: Italienische Landschaft 
Öl auf Holz, 35,7 x 27 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
G 1935.2 
Rave 1940, Nr. 1299 

   
 

Familie von Bredow, Berlin 
Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
1935; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Böcklin Arnold 
Basel 1827−1901 
San Domenico di 
Fiesole 

Bildnis einer unbekannten Römerin, 1864 
Dok.: Frauenbildnis 
Öl auf Leinwand, 52 x 40,5 cm 
bezeichnet unten links: Böcklin 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
aus dem Legat August Müller 
erworben 1940 
G 1941.3 
Andree 1977, Nr. 170 

   
 

Provenienz nach Andree 1977, Nr. 170: 
 
Frau Rudolf Merian‐Iselin, Basel; 
Sammlung Rothpletz, Zürich; 
Mathilde Wesendonck, Berlin, 1898; 
Erben Mathilde Wesendonck, 1902; 
Kunsthandlung Karl Haberstock, Berlin; 
Dr. Theodor Loewe, Breslau; 
Auktion Lempertz, Köln, 5./6.11.1929 (Galerie Direktor 
Dr. Theodor Loewe, Breslau), Nr. 13, Taf. 4; 
Kunsthandlung G. & L. Bollag, Zürich, 1935; 
Dr. Rothenhäusler, Schloss Nidberg, Mels; 
Ankauf bei Walther Hugelshofer, Zürich, 1940; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1940; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Böcklin Arnold 
Basel 1827−1901 
San Domenico di 
Fiesole 

Bildnis des Malers Franz von Lenbach, 
undatiert 
Dok.: Portrait von Lenbach 
Öl auf Leinwand, 48 x 38,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 3 
Andree 1977, Nr. 154 

   
 

Provenienz nach Andree 1977, Nr. 154: 
 
Paul Heyse, München; 
Anna Heyse, München, 1914; 
Paul Herrmann, Berlin, 1924; 
Erwerbung durch Tausch bei Fritz Nathan, St.Gallen, 
über Ludwigs Galerie, München, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Bodmer Paul 
Zürich 
1886−1983 
Zürich 

Gartengesellschaft am Tisch sitzend, 
undatiert 
Öl auf Karton, 27,5 x 40 cm  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst 
erworben 1951 
G 1951.2  

   
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst, 1951; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1951 

   1       

Boudin Eugène  
zugeschrieben 
Honfleur 
1825−Paris 1908 

Hafen von Bordeaux, undatiert  
Kat. 1937: Hafen von Bordeaux (wohl 1871) 
Öl auf Holz, 33 x 46 cm 
bezeichnet unten rechts: E. Boudin Bordeaux 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
erworben 1936 
G 4 

   
 

Ankauf bei Kunsthandlung van Hoogendijk, Amsterdam, 
1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Brinckmann 
Philipp 
Hieronymus 
Speyer 
1709−1761 
Mannheim 

Waldlandschaft mit Staffage, undatiert 
Öl auf Holz, 40 x 51 cm  
bezeichnet unten rechts: P Brinckmann fecit 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung August Müller 1940 
G 1941.4 

   
 

Sammlung August Müller, St.Gallen, bis 1940; 
Schenkung August Müller, St.Gallen, 1940; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1940; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Bruck Lajos 
Pápa 1846−1910 
Budapest 

Boulevard, Paris, 1876 
Kat. 1930: Pariser Boulevard (70 x 101 cm) 
Kat. 1937: Auf dem Boulevard (41 x 32 cm) 
Öl auf Holz, 40,5 x 31,5 cm 
bezeichnet unten links: Bruck Lajos Paris 
1876 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung spätestens 1929 
G 75 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis spätestens 
1929; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, spätestens 1929; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit spätestens 1929; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Buchser Frank 
Feldbrunnen 
1828−1890 
Feldbrunnen 

Los tres amigos, 1853 
Öl auf Leinwand, 93 x 68 cm 
bezeichnet unten links: F. Buchser 53 Madrid 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.2 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Burnitz Peter 
Frankfurt 
1824−1886 
Frankfurt 

Waldpartie im Taunus, undatiert 
Öl auf Holz, 27 x 35 cm 
bezeichnet unten rechts: Burnitz 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 1938.1 

  

 
 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, über Galerie 
Hugo Helbing, Frankfurt am Main, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Calame 
Alexandre 
Vevey 
1810−1864 
Menton 

Im Berner Oberland, 1859 
Inv. 1926: Waldbach 
Öl auf Leinwand, 52 x 64,5 cm 
bezeichnet unten links: A. Calame (verso: 
1859)  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
Schenkung 1926 
G 1926.3 
Anker 1987, Nr. 731 (Souvenir de la vallée de 
Rosenlaui) 

   
 

Provenienz nach Anker 1987, Nr. 731: 
 
M. Vessel (fils), Genève, 1859; 
Dr. Martin Soehle, Hamburg, bis 1907; 
Auktion Galerie Fleischmann, 29./30.10.1907 (Gemälde‐
Sammlung Dr. Martin Soehle, Hamburg), Nr. 20, Taf. 16; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, 1907–1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Calame 
Alexandre 
Vevey 
1810−1864 
Menton 

Bei Meiringen, undatiert 
Öl auf Papier über Leinwand, 52 x 42 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
erworben spätestens 1937 
G 6 
Anker 1987, Nr.101 

   
 

Ankauf über Walter Hugelshofer (?), Zürich, spätestens 
1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit spätestens 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Corot Jean 
Baptiste Camille 
Paris 1796−1875 
Paris 

Bei Riva am Gardasee, 1834 
Dok.: Landschaft Riva am Gardasee 
Öl auf Leinwand, 29 x 41 cm 
bezeichnet unten rechts (rot): Vente / COROT 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.3 
Robaut 1905, Nr. 358 

 

 
 

Provenienz nach Robaut 1905, Nr. 358: 
 
Vente Corot (Nr. 415);  
Collection Marion, Paris; 
Collection Dézermaux, Paris, 1905; 
Verkauf Galerie Bignou an Paul Cassirer, 1930; 
Ankauf bei Paul Cassirer, Amsterdam, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



43 
 

Courbet Gustave 
Ornans 
1819−1977 La 
Tour‐de‐Peilz 

Meeresküste (Mittelmeer)/La mer aux 
rochers, 1858 
Inv. 1926: Golf von Biarritz 
Kat. 1937: An der Küste 
Dok.: Am Meer 
Öl auf Leinwand, 96 x 138 cm  
bezeichnet unten rechts: G. Courbet 58 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.4 
Fernier 1977, Nr. 238 

 

 
 

Provenienz nach Fernier 1977, Nr. 238: 
 
Collection Cantin, 1867;  
Sammlung Goldschmidt, Frankfurt am Main, bis 1910; 
Auktion Hugo Helbing, München, 26.4.1920, Nr. 12, Taf. 
12; 
Auktion Amsterdam, 8.5.1923 (Sammlung van Essen), 
Nr. 22; 
Galerie Neupert, Zürich, Nr. 1388; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Courbet Gustave 
Ornans 
1819−1977 La 
Tour‐de‐Peilz 

Juralandschaft bei Ornans/Paysage du Jura 
ou Rochers d'Ornans, le matin, um 1851 
Öl auf Leinwand, 54 x 65 cm 
bezeichnet unten links: G. Courbet 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 7 
Fernier 1977, Nr. 178 

   
 

Provenienz nach Fernier 1977, Nr. 178: 
 
Collection Ch. Sedelmeyer, Paris; 
Vente Hôtel Drouot, Paris, 17.2.1933 (Nr. 50); 
Georges Bernheim, Paris, 1933; 
Ankauf bei Fritz Nathan, St.Gallen, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Daubigny 
Charles François 
Paris 1817−1878 
Paris 

Fischerhafen, 1874 
Dok.: Hafenbild 
Öl auf Holz, 34,5 x 58 cm  
bezeichnet unten links: Daubigny 1874 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936/37 
G 1926.5 

   
 

Sammlung Marczell von Nemes, Budapest/München;  
Erwerbung durch Tausch bei Fritz Nathan, St.Gallen, 
1936/37; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936/37; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       



44 
 

Daubigny 
Charles François 
Paris 1817−1878 
Paris 
zugeschrieben 
(bereits im Kat. 
1937) 

Städtchen am See, undatiert 
Inv. 1926: Landschaft mit Dorf  
Inv. 1929: Dorf am See (37 x 60 cm) 
Öl auf Leinwand, 48,5 x 60 cm 
bezeichnet unten rechts: Daubigny 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.50 

   
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Defregger Franz 
von 
Stronach 
1835−1921 
München 

Bildnis eines Tiroler Bauernmädchens, 
undatiert 
Inv. 1926: Diendln  
Öl auf Holz, 25 x 20 cm 
bezeichnet unten links: Defregger 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.6 

   
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Diaz de la Peña 
Narcisso Virgilio 
Bordeaux 
1808−1876 
Menton 

Fête champêtre 
Inv. 1926: 4 Mädchen 
Inv. 1929: Vier Mädchen in Landschaft 
Öl auf Leinwand, 23,5 x 30,5 cm 
bezeichnet unten links: N Diaz 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 

   
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



45 
 

Diday François 
Genf 1802−1877 
Genf 

Säge am Felshang, des Sonchaux bei 
Grandchamp, 1837 
Dok.: Alte Mühle bei Villeneuve 
Öl auf Leinwand, 40 x 55 cm 
bezeichnet unten rechts: Diday 
Sturzeneggerscher Gemäldesammlung 
aus dem Legat August Müller 
erworben 1941 
G 1941.5 

   
 

Ankauf bei Fritz Nathan, St.Gallen, 1941; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1941; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1941 

   1       

Diez Wilhelm 
von 
Bayreuth 
1839−1907 
München 

Aus dem 30jährigen Krieg 
Öl auf Holz, 23,5 x 17,5 cm 
bezeichnet oben Mitte: Wilh. Diez 1879 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.8 

   
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Diez Wilhelm 
von 
Bayreuth 
1839−1907 
München 

Fröhlicher Ritt 
Inv. 1926: Lustige Reiter  
Öl auf Holz, 30 x 23 cm 
bezeichnet oben rechts: Wilh. Diez 1881 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.9 

   
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



46 
 

Diogg Felix 
Maria 
Urseren 
1764−1834 
Rapperswil 

Bildnis des Malers Jakob Samuel Weibel, 
1802 
Kat. 1937: Bildnis eines jüngeren Mannes 
Dok.: Porträt eines Herrn 
Öl auf Leinwand, 57 x 46,5 cm 
bezeichnet verso: Diog Pinx. 1802 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
G 8 

   
 

Auktion G. & L. Bollag, Zunfthaus zur Meise, Zürich, 
23.3.1935, Nr. 96, Taf. 20; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Drolling Martin 
Oberbergheim 
bei Colmar 
1752−1817 Paris 

Kücheninterieur, undatiert 
Öl auf Leinwand, 65,5 x 81,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben aus dem Legat August Müller, 
1944 
G 1941.6 

   
 

Ankauf über Walter Hugelshofer, Zürich, 1944; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1944; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1944 

   1       

Dufeu Édouard 
Marseille 
1840−1900 
Grasse 

Venedig, undatiert 
Öl auf Holz, 36,5 x 47 cm 
bezeichnet unten rechts: E. Dufeu 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung spätestens 1930  
G 1926.10 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis spätestens 
1929; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, spätestens 1929; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit spätestens 1929; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



47 
 

Dupré Jules 
Nantes 
1811−1889 L'Isle 
Adam 

Bewegte See mit Segelboot, undatiert 
Inv. 1926: Marine  
Öl auf Leinwand, 54,5 x 65 cm 
bezeichnet unten links: Jules Dupré 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.11 

   
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Dupré Léon‐
Victor 
Limoges 
1816−1879 Paris 

Kühe am Bach, undatiert 
Inv. 1926: Landschaft mit Kühen 
Öl auf Leinwand, 32,5 x 46 cm 
bezeichnet unten links: Victor Dupré 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.12 

   
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Ender Thomas 
Wien 1793−1875 
Wien 

Küstenlandschaft, undatiert 
Kat. 1937/Add. 1938: Süditalienische 
Küstenlandschaft 
Öl auf Papier über Leinwand, 31 x 57 cm 
bezeichnet unten rechts: Th. Ender 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 1938.4     

 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, über Galerie 
Hugo Helbing, Frankfurt am Main, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       



48 
 

Feuerbach 
Anselm 
Speyer 
1829−1880 
Venedig 

Bildnis der Nanna, 1864/65 
Öl auf Leinwand, 78 x 60 cm 
bezeichnet unten rechts: A. Feuerbach 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.5 
Uhde‐Bernays 1929, Nr. 248 
Ecker 1991, Nr. 401 (Nanna, lesend, Halbfigur 
nach rechts) 

   
 

Provenienz nach Ecker 1991, Nr. 401 [zit. nach Uhde‐
Bernays  1929, Nr. 248]: 
 
Dr. Jaffé, Berlin; 
Kunsthandlung Fritz Gurlitt, Berlin;  
Galerie Georg Gaspari, München; 
Siegfried Buchenau, Niendorf, [1929] bis 1932; 
durch Erbfolge in der Familie Buchenau, 1932−1936; 
Ankauf über Fritz Nathan, St.Gallen, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Freudweiler 
Heinrich 
Zürich 
1755−1795 
Zürich 

Der Spaziergang, undatiert 
Öl auf Kupfer, 52 x 41,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben spätestens 1939 
G 10 

 
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
spätestens 1939; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       



49 
 

Frey Johann 
Jakob 
Basel 1813−1865 
Frascati 

Ausblick auf die Rheinmündung in den 
Bodensee (von Lutzenberg aus), undatiert 
Öl auf Leinwand, 66,5 x 84,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
mit einem Beitrag der Ortsbürgergemeinde  
erworben 1942 
G 1946.3 

   
 

Sammlung des ehemaligen Königs von Württemberg; 
Ankauf bei Dr. Jules Coulin, Kunsthandlung Pro Arte, 
Basel, 1942; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1942;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1942 

   1       

Frölicher Otto 
Solothurn 
1840−1890 
München 

Hochmoor mit Bergkette, undatiert 
Öl auf Papier über Holz, 26 x 46 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 11 

 
 

Ankauf durch Vermittlung des Malers Hans 
Sturzenegger aus dem Nachlass Frölicher (Frau Nicolet‐
Frölicher, Solothurn), 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Frölicher Otto 
Solothurn 
1840−1890 
München 

Landschaft mit Teich, undatiert 
Öl auf Papier über Holz, 26 x 47,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 12 

 
 

Ankauf durch Vermittlung des Malers Hans 
Sturzenegger aus dem Nachlass Frölicher (Frau Nicolet‐
Frölicher, Solothurn), 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



50 
 

Frölicher Otto 
Solothurn 
1840−1890 
München 

Landschaft mit Bach, undatiert 
Dok.: Oberbayrische Landschaft 
Öl auf Leinwand über Karton, 34 x 40,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 1938.5 

 
 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, über Galerie 
Hugo Helbing, Frankfurt am Main, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Gauermann 
Friedrich 
Miesenbach 
1807−1862 Wien 

Im Salzkammergut, undatiert  
Öl auf Papier über Karton, 29 x 38,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben spätestens 1937 
G 13 

 
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit spätestens 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

George‐Juillard 
Jean Philippe 
(auch Henri 
Philippe) 
Genf 1818−1888 
Genf 

Ansicht von Genf, undatiert 
Öl auf Karton, 32,5 x 47 cm 
bezeichnet unten links: J. P. George. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1940 
G 1940.2 

 
 

Ankauf bei Fritz Nathan, St.Gallen, 1940; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1940; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Gilbert Achille‐
Isidore 
Paris 1828−1899 
Paris 

Waldweg, undatiert 
Inv. 1926: Landschaft  
Öl auf Leinwand, 17 x 15 cm  
bezeichnet unten rechts: Gilbert 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.13 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Graff Anton 
Winterthur 
1736−1813 
Dresden 

Bildnis Johanna Sophie Freifrau von Fritsch, 
stehend, vor 1770  
Dok.: Weibliches Portrait (v. Fritsch) 
Öl auf Leinwand, 81 x 65 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
von der Arnold Billwiller‐Stiftung 
erworben 1935 
G 1936.7 
Berckenhagen 1967, Nr. 405 

 
 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben von der Arnold Billwiller‐Stiftung, 1935; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Graff Anton 
Winterthur 
1736−1813 
Dresden 

Bildnis des Rittmeisters Carl Wilhelm von 
Carlowitz, um 1770  
Öl auf Leinwand, 100 x 71 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
von der Arnold Billwiller‐Stiftung 
erworben 1936 
G 1936.8 
Berckenhagen 1967, Nr. 159 

 
 

Provenienz nach Berckenhagen 1967, Nr. 159: 
 
Herr von Carlowitz, Schloss Kukukstein;  
Kunsthandlung P. Rusch (?), Dresden, um 1930;  
Sammlung Otto Weissenberger, Dresden, bis 1936; 
Ankauf durch Vermittlung von Fritz Nathan, St.Gallen, 
1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (St.Gallen), 
erworben von der Arnold Billwiller‐Stiftung, 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Graff Anton 
Winterthur 
1736−1813 
Dresden 

Bildnis Friedrich Ludwig Ernst Freiherr von 
Bülow 1810 (dänischer Gesandter am 
sächsischen Hof in Dresden, 1738−1811), 
undatiert 
Öl auf Leinwand, 123,5 x 95 cm 
bezeichnet verso: A. Graff pinx. 1810 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
von der Arnold Billwiller‐Stiftung 
erworben 1936 
G 1936.9 
Berckenhagen 1967, Nr. 130 

 
 

Provenienz nach Berckenhagen 1967, Nr. 130: 
 
Kunsthandlung P. Rusch, Dresden, 1925; 
Sammlung Otto Weissenberger, Dresden, bis 1936; 
Ankauf durch Vermittlung von Fritz Nathan, St.Gallen, 
1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (St.Gallen), 
erworben von der Arnold Billwiller‐Stiftung, 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       



53 
 

Graff Anton 
Winterthur 
1736−1813 
Dresden 

Porträtstudie Adrian Zingg 
(zu einem Bildnis von Adrian Zingg, 1768, 
Berckenhagen 1967, Nr. 1466) 
Schwarze Kreide, weiss gehöht, 31,4 x 27,5 
cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
ohne Inventarnummer 
Berckenhagen 1967, Nr. 1465 

 
 

Sammlung Heinrich Campe, Leipzig, bis 1862; 
Sammlung Professor Karl Ewald Hasse (?); 
Sammlung Prof. Dr. Ernst Heinrich Ehlers, Göttingen, bis 
1925; 
C. G. Boerner,  Leipzig, Auktion 190, 27.11.1935 
(Sammlung Ehlers u.a.), Nr. 106; 
Ankauf über Fritz Nathan (?), München, 1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935; 
Kunstmuseum St.Gallen seit 1940 

1          

Grob Konrad 
Andelfingen 
1828−1904 
München 

Vorbereitung zur Hochzeit, 1878 
Kat. 1930: Vorbereitung zum Feste 
Öl auf Leinwand, 97 x 117 cm 
bezeichnet unten links: K.G. 1878 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung spätestens 1929 
G 73 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis spätestens 
1929; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, spätestens 1929; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit spätestens 1929; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Grützner Eduard 
Grosskarlowitz 
(Schlesien) 
1846−1925 
München 

Des Pfarrers Feierabend 
Inv. 1926: In stiller Betrachtung 
Öl auf Leinwand, 43,5 x 35 cm 
bezeichnet unten rechts: Ed. Grützner. 90 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.14 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Gurlitt Louis 
Altona 
1812−1897 
Naundorf bei 
Schmiedeberg 

Landschaft mit Bildstock, undatiert 
Öl auf Leinwand, 41,5 x 57 cm 
bezeichnet rechts unten. LG  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 oder 1942 
G 1942.4 

 
 

Ankauf bei Hildebrand Gurlitt, Kunstkabinett, Hamburg, 
über Xaver Scheidwimmer, München, 1937; 
[oder] 
Ankauf bei Fritz Nathan, St.Gallen, 1942; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937 oder 1942;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Hamon Jean 
Louis 
Saint Loup bei 
Plouah 
1821−1874 
Saint‐Raphaël 

Spielende Mädchen in Landschaft, undatiert 
Dok.: Frühling 
Öl auf Leinwand, 49 x 72 cm 
bezeichnet unten rechts: J.L. Hamon. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
aus dem Legat August Müller 
erworben 1941 (?) 
G 1941.7 

 
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1941 (?); 
Kunstmuseum St.Gallen, seit spätestens 1946 

   1       
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Hermann (auch 
Herrmann) Franz 
Ludwig 
Wangen im 
Allgäu 
1710−1791 
Konstanz 

Johannestaufe und Wirkung der 
Johannespredigt (Skizze zum Kuppelfresko in 
der Kirche von Bernhardzell), um 1777  
Öl auf Leinwand, 93 x 93,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1938.6 

 
 

Städel Museum (Städelsches Kunstinstitut), Frankfurt 
am Main, ausgeschieden 1936; 
Ankauf über Galerie Hugo Helbing, Frankfurt am Main, 
1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

 
1       

Hodler 
Ferdinand 
Bern 1853−1918 
Genf 

Schöner Abend am Genfersee (1. Fassung), 
1875/76 
Öl auf Leinwand, 73 x 110 cm 
bezeichnet unten rechts: 1873 F. Hodler 
[nachträglich] 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.16 
Loosli 1921−1924, Nr. 815 
CR 2018 (online), Nr. 50  

 
 

Provenienz nach CR 2018 (online), Nr. 50:  
 
Emil und Alma Staub‐Terlinden, Männedorf, [1917];  
Galerie Neupert, Zürich [1919]−1925;  
Ankauf bei Galerie Neupert, Zürich, 1925; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, 1925−1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Hodler 
Ferdinand 
Bern 1853−1918 
Genf 

Zwei arme Seelen, um 1883 
Inv. 1926: Schweigen ist Gold 
Öl auf Leinwand, 21,5 x 27,5 cm 
bezeichnet unten links: H.  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.17 
Loosli 1921−1924, Nr. 1802 (dat. 1884) 
CR 2018 (online), Nr. 1136 (Gasthausszene) 

 
 

Provenienz nach CR 2018 (online), Nr. 1136:  
 
Louis S. Günzburger, Genf, bis 1913; 
Auktion Hugo Helbing, München, 11.3.1913, Nr. 36 
(Schweigen ist Gold); 
Moderne Galerie Heinrich Thannhauser, München 
[1916]; 
Joseph de Sury (?), Zürich, [1923]; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, St. Gallen, bis 
1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926; 
Kunstmuseum St. Gallen, seit 1940  

1          
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Hodler 
Ferdinand 
Bern 1853−1918 
Genf 

Blick auf Thuner‐ und Brienzersee, 1887/88  
 
bezeichnet unten rechts: F. Hodler 
Öl auf Leinwand, 61,5 x 86 cm  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Depositum der Gottfried Keller‐Stiftung, 
Bundesamt für Kultur, Bern, 1940 
G 1940.5 
Loosli 1921−1924, Nr. 2071 
CR 2018 (online), Nr. 153 

 
 

Provenienz nach CR 2018 (online), Nr. 153: 
 
Antoine Guilland, Zürich, [1921]−1931;  
Ankauf bei Catherine Guilland, Zürich, durch 
Vermittlung von Fritz Nathan, St.Gallen, 1940; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
Depositum der Gottfried Keller‐Stiftung, seit 1940; 
Kunstmuseum St. Gallen, seit 1940 

1          

Hodler 
Ferdinand 
Bern 1853−1918 
Genf 

Die sterbende Valentine Godé‐Darel, um den 
21. Januar 1915 
Dok.: Frau auf dem Totenbett 
Öl und Kreide auf Papier, 34 x 48,5 cm 
bezeichnet unten rechts: Ferd. Hodler 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung Hans Mettler‐Weber 1940 
G 1940.7  
Loosli 1921−1924, Nr. 1913 
CR 2018 (online), Nr. 931 

 
 

Provenienz nach CR 2018 (online), Nr. 931: 
 
Hans Mettler, St. Gallen, [1921]–1940; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
Schenkung Hans Mettler, 1940; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Hodler 
Ferdinand 
Bern 1853−1918 
Genf 

Bildnis des Nationalrats Iselin, um 1882 
Öl auf Leinwand, 65,5 x 55,5 cm 
bezeichnet unten rechts: 1882 F. Hodler 
(nachträglich) 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
mit Beiträgen der Gesellschaft der Freunde 
bildender Kunst und der Arnold Billwiller‐
Stiftung 
erworben 1942 
G 1941.8 
Loosli 1921−1924, Nr. 1024, 
CR 2018 (online), Nr.715 

 
 

Provenienz nach CR 2018 (online), Nr. 715:   
 
Isaac August Iselin‐Sarasin, Basel, [1882]−1920; 
Galerie Moos, Genf, [1921]−1923;  
Moderne Galerie Heinrich Thannhauser, München, 
[1923];  
Moderne Galerie Heinrich Thannhauser, Berlin, 
14.4.1933, [1936]; 
Galerie Rosengart, Luzern, 12.7.1934;  
Ernest Ponti‐Perrier, Genf, bis 1938; 
Ankauf über Fritz Nathan, St.Gallen, 1942; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben mit Beiträgen der Gesellschaft der Freunde 
bildender Kunst und der Arnold Billwiller‐Stiftung, 1942; 
Kunstmuseum St. Gallen, seit 1942 

   1       

Ihly Daniel 
Genf 1854−1910 
Genf 

Ancien chemin du Bac près de Genève, 
Winterlandschaft, undatiert 
Öl auf Leinwand, 39 x 51 cm 
bezeichnet unten rechts: D. Ihly 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
aus dem Legat August Müller  
erworben 1946 
G 1941.9 

 
 

Ankauf bei Fritz Nathan, St.Gallen, 1946; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1946; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1946 

   1       

Isabey Eugène 
Paris 1804−1886 
Lagny bei Paris 

Reiter am Strand mit Segelboot, undatiert 
Inv. 1926: Am Strand 
Öl auf Holz, 24 x 32,5 cm 
bezeichnet unten rechts: E. Isabey 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.18 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Kauffmann 
Angelika 
Chur 1741−1807 
Rom 

Bildnis eines Arztes, 1761 
Öl auf Leinwand, 96 x 71 cm 
bezeichnet verso: Marianna Angelica 
Kauffman Pinx 1761 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
aus dem Legat August Müller  
erworben 1941 
G 1941.10 

Ankauf über Walter Hugelshofer, Zürich, 1941; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1941; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1941 

1 

Kaulbach 
Friedrich August 
von 
München 
1850−1920 
Ohlstadt bei 
Murnau 

Damenbildnis, undatiert  
Öl auf Holz, 103 x 64 cm 
bezeichnet oben rechts: F. A. v. Kaulbach 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.19 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 
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Keller Albert von 
Gais 1844−1920 
München 

Sitzende Dame, 1887 
Öl auf Leinwand, 25,5 x 13 cm 
bezeichnet oben links: AK. 87 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung eines St.Galler Kunstfreundes 
1937 
G 1937.4 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
Schenkung eines St.Galler Kunstfreundes, 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 

Kobell Wilhelm 
von 
Mannheim 
1766−1853 
München 

Reiter und Stallbursche mit Handpferden vor 
Rottach‐Egern, 1827 
Kat. 1939: Aus Oberbayern (1817) 
Öl auf Holz, 22 x 21,5 cm 
bezeichnet unten rechts: W. Kobell 1827 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
erworben 1938 
G 1938.8 
Wichmann 1970, Nr. 1410 

Sammlung Ilse und Robert Neumann, Berlin/Meran, bis 
1938; 
Ankauf bei Ilse Neumann, St.Gallen, 1938; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1938; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 
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Kobell Wilhelm 
von 
Mannheim 
1766−1853 
München 

Reiter mit Handpferd und Bettelbuben 
(Morgenritt), 1823 
Aquarell auf Papier, 24,1 x 20,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1950 (?) 
ohne Inventarnummer 
Wichmann 1970, Nr. 1304 

Provenienz nach Wichmann 1970, Nr. 1304: 

Privatbesitz St. Gallen, 1937 (?); 
vom Stadtammanamt überwiesen an Sturzeneggersche 
Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 1950; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1950 

1 

Koch Joseph 
Anton 
Obergiblen, Tirol 
1768−1839 Rom 

Italienische Landschaft mit spinnender Frau 
(Landschaft aus den Sabiner Bergen), um 
1820 
Öl auf Holz, 33 x 39 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1938 
G 1938.9 
Lutterotti 1985, Nr. G 51 

Provenienz nach Lutterotti 1985, Nr. G 51: 

Sammlung Hugo von Tschudi; 
Besitz Tochter Hugo von Tschudis, Zürich;  
Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, über Xaver 
Scheidwimmer, München, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 

Koller Rudolf 
Zürich 
1828−1905 
Zürich 

Bei Meiringen, 1860 
Dok.: Landschaft 
Öl auf Leinwand, 81 x 65 cm 
bezeichnet unten links: R. Koller 1860. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1938.20 (alt G 1938.9) 

Bankier Oskar Merz‐von Muralt, Freiburg im Breisgau, 
bis 1936; 
Ankauf über Galerie Hugo Helbing, Frankfurt am Main, 
durch Vermittlung von Walter Hugelshofer, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 
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Liebermann Max 
Berlin 
1847−1935 
Berlin 

Dünenlandschaft in Holland  
Kohle auf Papier, 33 x 49,5 cm 
bezeichnet unten rechts: M. Liebermann 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung eines ausländischen 
Kunstfreundes 1938 
ohne Inventarnummer 

 
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
Schenkung eines ausländischen Kunstfreundes, 1938; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Lier Adolf 
Herrenhut 
1826−1882 bei 
Brixen 

Landschaft aus dem bayrischen Gebirge 
Inv. 1926: Forellenfänger 
Öl auf Leinwand, 44 x 70 cm 
bezeichnet unten links: A Lier München 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.20 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Liner Carl August  
St.Gallen 
1871−1946 
Appenzell 

Bildnis Eduard Sturzenegger, 1927 
Öl auf Leinwand, 85 x 72,5 cm 
bezeichnet unten links: C. Liner 1927 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Eingang 1927 (?) 
G 25 

 
 

wohl Ankauf bzw. Auftrag beim Künstler; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1927 (?);  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Liner Carl August 
St.Gallen 
1871−1946 
Appenzell 

Der Alpstein im Frühling 
Öl auf Leinwand, 60,5 x 101 cm 
bezeichnet unten rechts: C. Liner. 23 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.21 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Loos Friedrich 
Graz 1797−1890 
Kiel 

Landschaft in der Steiermark, undatiert 
Öl auf Papier über Holz, 29,9 x 47,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung eines St.Galler Kunstfreundes 
1938 
G 1938.10 

 
 

Schenkung eines St.Galler Kunstfreundes, 1938; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1938; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Lugo Emil 
Stockach 
1840−1902 
Müchen 

Schwarzwaldlandschaft, undatiert 
Öl auf Holz, 29,5 x 40 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
erworben 1937 
G 1938.11 

 
 

Erwerbung durch Tausch über Galerie Fleischmann, 
Hofkunsthandlung, München, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Lugo Emil 
Stockach 
1840−1902 
Müchen 

Nach dem Bade, undatiert 
Dok.: Landschaft mit badenden Frauen 
Öl auf Holz, 62 x 48 cm 
bezeichnet unten rechts: E. Lugo. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 1938.12  

 
 

Privatbesitz München, bis 1937 (?); 
Erwerbung durch Tausch über Galerie Fleischmann, 
Hofkunsthandlung, München, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Marées Hans 
von 
Elberfeld 
1837−1887 Rom 

Sitzender alter Jäger, um 1860 
Kat. 1937: Sitzender Greis 
Dok.: Sitzender alter Mann 
Öl auf Leinwand, 53,5 x 41 cm 
bezeichnet unten links: H. v. Marées. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.10 
Gerlach‐Laxner 1980, Nr. 28 

 
 

Provenienz nach Gerlach‐Laxner 1980, Nr. 28: 
 
Ludwig Meixner, München, seit 1864; 
Ludwig Gebhard, München, bis 1907; 
Sophie Deutsch, München, 1921−1927; 
Hugo Helbing, München, Auktionen Sept. 1927; 
Auktion Hugo Helbing, München, 8.–11.5.1931 
(Sammlung Dr. Julius Deutsch), Nr. 105, Taf. 20; 
Ankauf bei Kunsthandlung Jochsberger, München, über 
Xaver Scheidwimmer, München, vermittelt durch Fritz 
Nathan, St.Gallen, 1936;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Marilhat Prosper 
Vertaizon 
1811−1847 
Thiers 

Waldlandschaft mit Teich und Kühen, 
undatiert  
Öl auf Holz, 30 x 51 cm 
bezeichnet unten rechts: P. Marilhat 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung August Müller 1940 
G 1941.12 

 

Collection Etienne Moreau‐Nélaton, Paris; 
Sammlung August Müller, St.Gallen, bis 1940;  
Schenkung August Müller, St.Gallen, 1940; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1940; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Menn 
Barthélemy 
Genf 1815−1893 
Genf 

Landschaft mit Wiesenbach, undatiert 
Inv. 1926: Herbstlandschaft 
Kat. 1937: Landschaft bei Genf 
Öl auf Papier über Leinwand, 25 x 42 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.22 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Menn 
Barthélemy 
Genf 1815−1893 
Genf 

Landschaft mit Teich, undatiert 
Inv. 1926: Seeufer 
Kat. 1937: Landschaft bei Genf 
Öl auf Papier über Leinwand, 29 x 45 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.23 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Menn 
Barthélemy 
Genf 1815−1893 
Genf 

Baumgarten mit Dorf / Village près de 
Seysselle, undatiert 
Kat. 1937/Add. 1938: Sommertag 
aufziehendes Gewitter 
Dok.: Landschaft 
Öl auf Leinwand, 43 x 65 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1940 
G 26 

 
 

Fritz Nathan, St.Gallen, [1938]; 
Ankauf bei Fritz Nathan, St.Gallen, 1940; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1940; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Menzel Adolph 
Breslau 
1815−1905 
Berlin 

Porträtkopf, alter Mann mit Bart, 1884 
Bleistift und Kohle auf Papier, 30,6 x 23 cm 
bezeichnet unten rechts (Bleistift): Adolph 
Menzel 84. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung eines ausländischen 
Kunstfreundes 1938 
ohne Inventarnummer 

 
 

Sammlung Ilse und Robert Neumann, Berlin/Meran, bis 
1938; 
Schenkung eines ausländischen Kunstfreundes, 1938; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1938; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Menzel Adolph 
Breslau 
1815−1905 
Berlin 

Hand und Männerkopf, 1884 
Bleistift und Kohle auf Papier, 23,3 x 30,5 cm 
bezeichnet unten Mitte (Bleistift); Menzel 84. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung eines ausländischen 
Kunstfreundes 1938  
ohne Inventarnummer 

 
 

Sammlung Ilse und Robert Neumann, Berlin/Meran, bis 
1938; 
Schenkung eines ausländischen Kunstfreundes, 1938; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1938; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Menzel Adolph 
Breslau 
1815−1905 
Berlin 

Schafgraben, undatiert 
Bleistift auf Papier, 13 x 21 cm 
bezeichnet unten rechts: A. M. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
mit Hilfe der Arnold Billwiller‐Stiftung  
erworben 1939 
ohne Inventarnummer 

 
 

Sammlung Ilse und Robert Neumann, Berlin/Meran, bis 
1939; 
Ankauf bei Ilse Neumann, St.Gallen, 1939; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben mit Hilfe der Arnold Billwiller‐Stiftung, 1939; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Menzel Adolph 
Breslau 
1815−1905 
Berlin 

Landschaft bei Jauer, 1844 
Bleistift auf Papier, 21,1 x 27 cm 
bezeichnet: Ad. Menzel 44 Jauer 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
mit Hilfe der Arnold Billwiller‐Stiftung  
erworben 1939 
ohne Inventarnummer 

 
 

Sammlung Ilse und Robert Neumann, Berlin/Meran, bis 
1939; 
Ankauf bei Ilse Neumann, St.Gallen, 1939; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben mit Hilfe der Arnold Billwiller‐Stiftung, 1939; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Meyer‐Basel Carl 
Theodor 
Basel 1860−1932 
St.Gallen 

Blumenwiese am Überlingersee bei 
Uhldingen, 1894 
Inv. 1929/Kat. 1933: Waldlandschaft 
Öl auf Leinwand, 44 x 60,5 cm 
bezeichnet unten links: C.Th. Meyer‐Basel. 
1894 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung spätestens 1929 
G 27 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis spätestens 
1929; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, spätestens 1929; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit spätestens 1929; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Michel Georges 
Paris 1763−1843 
Paris 

Düne mit Windmühle, Ausblick aufs Meer, 
undatiert 
Inv. 1926: Landschaft 
Kat. 1937: Ausblick aufs Meer 
Öl auf Papier über Leinwand, 36,5 x 55 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.24 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Michel Georges 
Paris 1763−1843 
Paris 

Baumgruppe an Bach, undatiert 
Inv. 1926: Landschaft mit Wasserfall 
Kat. 1937: Heroische Landschaft 
Öl auf Papier über Leinwand, 48 x 61 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.49 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Nüesch Johann 
Jakob 
Balgach 
1845−1895 
St.Gallen 

Hirtenknabe mit Schafen und Ziegen, 1875 
Inv. 1926: Junger Hirte 
Öl auf Leinwand, 58,5 x 100 cm 
bezeichnet oben links: Nuesch München 
1875 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.25   

 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Nüesch Johann 
Jakob 
Balgach 
1845−1895 
St.Gallen 

Hüterknabe mit Schaf, 1876  
Öl auf Leinwand, 23 x 17 cm 
bezeichnet unten links: Nuesch 1876 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.11 

 
 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Pissarro Camille 
Insel St. Thomas, 
Antillen 
1830−1903 Paris 

Flusslandschaft mit Boot bei Pontoise, um 
1866 
Dok.: Flusslandschaft 
Öl auf Leinwand, 43 x 65 cm 
bezeichnet unten rechts: C. Pissarro 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.12 
Venturi 1939, Nr. 160 

 
 

Provenienz nach Hedinger/Diers 2013:  
 
Collection Émile Zola, Paris; 
Vente succession de M. Émile Zola, Hôtel Drouot, Paris, 
9.–13.3.1903, Nr. 129; 
Ankauf durch Paul Cassirer, Berlin, für 
Max Liebermann, Berlin, 1903; 
Sammlung Max Liebermann, Berlin, 1903–1935; 
Käthe und Kurt Riezler, Berlin, 1935/1936 (?); 
Leonie Katzenellenbogen, Berlin, [1936]; 
Paul Cassirer, Berlin, 1936; 
Ankauf bei Paul Cassirer, Berlin, über Ludwigs Galerie, 
München, und Xaver Scheidwimmer, München, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Pissarro Camille 
Insel St. Thomas, 
Antillen 
1830−1903 Paris 

Landhaus in der Hermitage, Pontoise, 1873 
Kat. 1937: Landhäuser bei Paris 
Öl auf Leinwand, 50,5 x 65,5 cm 
bezeichnet unten links: C. Pissarro. 1873 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 34 
Venturi 1939, Nr. 227 

 
 

Provenienz nach Paul 1993: 
 
Verkauf durch Durand‐Ruel, Paris, 1897; 
Ankauf durch Nationalgalerie Berlin, 1897, 
Schenkung eines Berliner Kunstfreundes (Oskar 
Huldschinsky), Inv. Nr. A I 613; 
Verkauf (mit anderen Werken) an Fritz Nathan im 
Tausch gegen C. D. Friedrich "Mann und Frau in 
Betrachtung des Mondes" (heute Nationalgalerie 
Berlin), plus zusätzliche Zahlung, 1936; 
Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Quignon 
Fernand Just 
Paris 1854−1934 
Paris 

Dorfstrasse im Sommer, undatiert 
Inv. 1926: Französisches Dorf 
Öl auf Leinwand, 38,5  x 56 cm 
bezeichnet unten rechts: F. Quignon 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.26 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Reinhart Joseph 
Horw LU 
1749−1829 
Luzern 

Frauenbildnis, undatiert 
Öl auf Leinwand über Holz, 61 x 52 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1939/40  
G 35 

 
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1939/40; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Ribot Théodule 
Saint Nicolas 
d'Attez 
1823−1891 
Colombes 

Christus am Kreuz, 1867 
Öl auf Leinwand, 63 x 38,5 cm 
bezeichnet unten rechts: t Ribot 1867 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.27 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Richet Léon 
Solesmes 
1847−1907 Paris 

Waldweg, 1869 
Inv. 1926: Besonnter Wald 
Öl auf Leinwand, 38 x 55,5 cm 
bezeichnet unten rechts: L. Richet 69 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.28 

 
 

Auktion Hugo Helbing, München, 15.−17.11.1921,  
Nr. 262; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, 1921−1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Richter Adrian 
Ludwig 
Dresden 
1803−1884 
Loschwitz bei 
Dresden 

Sommerlust, 1852  
Bleistift, weiss gehöht, leicht getönt auf 
Papier, 30,2 x 44 cm 
bezeichnet unten rechts (Bleistift): L.R. 1852. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst 
erworben 1949 (?) 
ohne Inventarnummer 

 
 

Ankauf über Fritz Nathan, St.Gallen, 1949 (?); 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst, 1949 (?); 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1949 

   1       
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Robert Léopold 
La Chaux‐de‐
Fonds 
1794−1835 
Venedig 

Auf der Wacht, 1821 
Öl auf Leinwand, 47 x 37 cm 
bezeichnet unten links: L. Robert f. Rome 
1821 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.13 

 
 

Ankauf bei Galerie Theodor Fischer, Luzern und Zürich, 
1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Rottmann Carl 
Handschuhsheim 
1798−1850 
München 

Athen, Quelle Kallirhoe, 1834 
Kat. 1937: Landschaft bei Mykene 
Dok.: Griechische Landschaft 
Öl auf Leinwand, 39,5 x 53,5 cm 
bezeichnet verso: 18. Juli 34 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
erworben 1935 
G 1935.5 
Bierhaus‐Rödiger 1978, Nr. 409 

 
 

Galerie Tretjakow, Moskau; 
Auktion Rudolph Lepke, Berlin 1930;  
Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Sailer Josef 
Andreas  
Seefeld im Tirol 
1876−1958 
Seefeld 

Alte und junge Bäuerin, 1906 
Inv. 1926: Dachauerinnen 
Öl auf Holz, 61 x 50 cm 
bezeichnet unten links: Josef Sailer 06. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.29 

 

Auktion Galerie Neupert, Zürich, 20.−25.10.1919 
(Galerie [=Sammlung] Karl Gustav Henneberg), Nr. 225; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, 1919−1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Schadow Johann 
Gottfried 
Berlin 
1764−1850 
Berlin 

Bildnis eines Mädchens, undatiert 
Bleistift auf Papier, 34,1 x 26 cm  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst 
erworben 1950  
ohne Inventarnummer 

 
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst, 1950; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1950 

   1       

Schiess Traugott 
St.Gallen 
1834−1869 
München 

Bergbach bei Linthal, 1858 
Kat. 1937: Bei Linthal 
Öl auf Leinwand, 35,5 x 45,5 cm 
bezeichnet unten links: T. Schiess. M. 1858 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 41 

 
 

Ankauf bei Galerie Neupert, Zürich, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Schirmer Johann 
Wilhelm 
Jülich 
1807−1863 
Karlsruhe 

Südliche Landschaft, undatiert 
Kat. 1937: Heroische Landschaft 
Dok.: Italienische Landschaft 
Öl auf Leinwand, 40 x 70 cm 
bezeichnet unten rechts: I.W. Schirmer 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
G 1935.6   

 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Schleich Robert 
München 
1845−1934 
München 

Fronleichnamsprozession auf dem Lande, 
1892 
Inv. 1926: Prozession im Gebirge 
Öl auf Holz, 24 x 31 cm 
bezeichnet unten links: Robert Schleich 1892 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
Schenkung 1926 
G 1926.30 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Scholderer Otto 
Frankfurt am 
Main 1834−1902 
Frankfurt am 
Main 

Stillleben, 1867 
Öl auf Leinwand, 28,5 x 37,5 cm 
bezeichnet unten rechts: O. S. 1867 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.14 

 
 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Schuch Carl 
Wien 1846−1903 
Wien 

Landschaft bei Kähnsdorf, Mark 
Brandenburg, 1880 
Dok.: Schleuse bei Kähnsdorf 
Öl auf Leinwand, 71,5 x 89,5 cm 
verso: Nachlassstempel 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
G 1935.7 

 
 

Galerie Commeter, Hamburg (Nr. 490); 
Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       
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Segantini 
Giovanni 
Arco 1858−1899 
Pontresina 

Bergbäuerin am Brunnen, 1887 
Inv. 1926: Die Wäscherin 
Öl auf Leinwand, 78,5 x 56,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.31 
Quinsac 1982, Nr. 454 (La lavandaia) 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Signac Paul 
Paris 1863−1935 
Paris 

Le Louvre 
Aquarell über Bleistift auf Papier, 26,5 x  
40,5 cm 
bezeichnet unten links (Bleistift): P. Signac 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung spätestens 1929  
ohne Inventarnummer 

 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis spätestens 
1929; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, spätestens 1929; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit spätestens 1929; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Sisley Alfred 
Paris 1839−1899 
Moret‐sur‐Loing 

Le Jardin, 1873 
Kat. 1937: Sommermorgen 
Dok.: Sommerlandschaft 
Öl auf Leinwand, 46,5 x 65 cm 
bezeichnet unten rechts: Sisley. 73 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.15 
Daulte 1959, Nr. 81 

 
 

Provenienz nach Daulte 1959, Nr. 81: 
 
Durand‐Ruel, Ankauf bei Alfred Sisley 1877; 
Lucien Demotte, Paris;  
Paul Cassirer, Berlin/Amsterdam, Erwerbung bei  
Hein[m?], 1929;  
Ankauf bei Paul Cassirer, Amsterdam, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



75 
 

Spitzweg Carl 
München 
1808−1885 
München 

Gebirgslandschaft mit Badenden, um 1868 
Inv. 1926: Badende Frauen 
Öl auf Leinwand, 78 x 64,5 cm 
bezeichnet unten rechts: S im Rhombus 
(Typus Ende 1860er Jahre) 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.32 
Roennefarth 1960, Nr. 456 
Wichmann 2002, Nr. 659 

 
 

Provenienz nach Wichmann 2002, Nr. 659: 
 
Sammlung des Freiherrn von Falkenberg (?); 
Auktion Hugo Helbing, München, 9.11.1918 (verschoben 
auf 3./4.6.1919), Nr. 261, Taf. 2; 
Galerie Baum, Leipzig, 28./29.10.1919 (aus dem 
Nachlass der Sammlung Alfred Böhme), Nr. 219, Taf. 3; 
Ankauf bei Galerie Baum, Dresden/München, 1920; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, 1920−1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940  

1          

Spitzweg Carl 
München 
1808−1885 
München 

Felsige Landschaft mit Kamelreiter und 
Begleiter, um 1860 
Inv. 926: Araber in der Schlucht 
Kat. 1937: Felsige Landschaft mit Reiterzug 
Öl auf Leinwand, 48 x 76 cm 
bezeichnet unten rechts: S im Rhombus 
(Typus um 1860−65) 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.33 
Roennefarth 1960, Nr. 1335 
Wichmann 2002, Nr. 551 

 

Provenienz nach Wichmann Nr. 551: 
 
Eduard Spitzweg, [1887]; 
Familie des Künstlers, bis 1910; 
Ankauf bei E. A. Fleischmanns Hof‐Kunsthandlung, 
München, 1919;  
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, 1919−1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



76 
 

Spitzweg Carl 
München 
1808−1885 
München 

Lesender Eremit, um 1875 
Inv. 1926: Einsiedler 
Öl auf Leinwand, 29,5 x 22 cm 
bezeichnet unten links: S im Rhombus (Typus 
um 1875) 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.34 
Roennefarth 1906, Nr. 1214 
Wichmann 2002, Nr. 820 

 
 

Provenienz nach Wichmann nach 2002, Nr. 820: 
 
Dr. Bauernfeind, Wien; 
Ankauf bei E. A. Fleischmanns Hof‐Kunsthandlung, 
München, 1919;  
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, 1919−1926;   
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Spitzweg Carl 
München 
1808−1885 
München 

Der Spaziergang (Brevierlesender Pfarrer mit 
seinem Hündchen), um 1870−75 
Inv. 1926: Nachmittag‐Spaziergang 
Öl auf Holz, 15,2 x 30 cm 
bezeichnet unten rechts: S im Rhombus 
(Typus um 1870−75) 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.35  
Roennefarth 1960, Nr. 1284 
Wichmann 2002, Nr. 1153 

 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



77 
 

Spitzweg Carl 
München 
1808−1885 
München 

Frauenbad in Dieppe, undatiert 
(Kopie nach Isabey, III. Fassung, fertiggestellt 
von Lanko und Spitzweg, Anlage wohl von 
Schleich) 
Öl auf Leinwand, 37,5 x 47,5 cm 
bezeichnet: Nachlassstempel 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.36 
Roennefarth 1960, Nr. 1505 
Wichmann 2020, Nr. 698 

 

Provenienz nach Wichmann 2002, Nr. 698: 
 
Eduard Schleich d. Ä., bis 1874; 
Eduard Schleich d. J., 1874−1893; 
Joseph Meder, München, seit 1893; 
Auktion Hugo Helbing, München, 11.06.1912 (aus der 
Sammlung J. Meder), Nr. 147, Taf. 34; 
Sammlung Schmeil, Dresden, seit 1912; 
Auktion Cassirer/Helbing, Berlin, 17.10.1916, Nr. 108 
(aus der Sammlung Schmeil); 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, St.Gallen, bis 
1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Spitzweg Carl 
München 
1808−1885 
München 

Esau und Jakob, 1847 
(Kopie nach Lorenzo Lippi) 
Inv. 1926: Szene aus einem Jagdzug 
Kat. 1937: Nach der Jagd (freie Kopie nach 
altem Meister) 
Öl auf Leinwand, 40 x 47,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.37 
Roennefarth 1960, Nr. 1510 
Wichmann 2002, Nr. 686 

 

Provenienz nach Wichmann 2002, Nr. 686: 
 
ausgestellt bei Heinrich Thannhauser, München, 
September 1916, Nr. 19, Abb.; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



78 
 

Stäbli Adolf 
Winterthur 
1842−1901 
München 

Kastanienbaum im Tessin, um 1870 
Öl auf Leinwand, 60 x 50 cm 
bezeichnet unten links: Adolf Stäbli. 
München 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung eines St.Galler Kunstfreundes 
1937  
G 1937.5 

 
 

Ankauf bei Galerie Neupert, Zürich, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
Schenkung eines St.Galler Kunstfreundes, 1937; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Stäbli Adolf 
Winterthur 
1842−1901 
München 

Am Wesslinger See, um 1873 
Öl auf Holz, 26,5 x 35,5 cm 
bezeichnet unten links: A. Stäbli 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 42 

 
 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, München [und Fritz Nathan, 
St.Gallen?], 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       



79 
 

Stadler Toni 
Göllersdorf 
1850−1917 
München 

Holländische Landschaft, undatiert 
Inv. 1926: Holländ. Kanallandschaft 
Öl auf Holz, 23,5 x 29,7 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.38 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Steffan Johann 
Gottfried 
Wädenswil 
1815−1905 
München 

Blick von Feusisberg auf den unteren 
Zürichsee, um 1845 
Inv. 1926: Zürchersee 
Kat. 1937: Am Zürichsee. Blick von 
Wädenswil gegen den Uetliberg 
Öl auf Leinwand, 61 x 75,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.39 
Sandor‐Schneebeli 2009, Nr. 1845‐03  

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Steffan Johann 
Gottfried 
Wädenswil 
1815−1905 
München 

Im Glarnergebirge, 1877 
Dok.: Gebirgslandschaft 
Öl auf Leinwand, 36 x 46 cm 
bezeichnet unten links: J. G. Steffan, 27.8.77 
R. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 
G 1936.16 
Sandor‐Schneebeli 2009, Nr. 1877‐6 (im 
Glarnerland [Bergpfad]) 

 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       



80 
 

 

Sturzenegger 
Hans 
Zürich 
1875−1943 
Schaffhausen 

Bildnis Hermann Hesse, undatiert  
Öl auf Leinwand 50,5 x 39,5 cm  
bezeichnet oben links: H St 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst 
erworben spätestens 1946  
G 1946.14  

 
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst, spätestens 1946;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1946 

   1       

Sturzenegger 
Hans 
Zürich 
1875−1943 
Schaffhausen 

Frau auf dem Totenbett, undatiert 
Öl auf Leinwand, 27 x 38 cm 
bezeichnet oben links: H St 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1950 
G 1950.6 

 
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1950; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1950 

   1       

Thoma Hans 
Bernau 
Schwarzwald 
1839−1924 
Karlsruhe 

Stillleben mit Bibel, um 1870 
Dok.: Stilleben 
Öl auf Leinwand über Karton, 38 x 50,5 cm 
bezeichnet unten rechts: Hans Thoma. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
erworben 1935 
G 1935.9 

 
 

Ankauf über Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       



81 
 

Thoma Hans 
Bernau 
Schwarzwald 
1839−1924 
Karlsruhe 

Rheinlandschaft bei Säckingen, 1867 
Öl auf Leinwand über Karton, 54 x 76 cm 
bezeichnet unten links: H Th 67 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1941 
G 1941.16 

 
 

Ankauf bei G. Lüthy, Gerbergasse 52, Basel, 1941;  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1941;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1941 

   1       

Töpffer 
Wolfgang Adam  
Genf 1766−1847 
Morillon bei 
Genf  

Vallée de l'Arve, 1818  
Öl auf Leinwand, 59 x 98 cm  
bezeichnet unten rechts: A Töpffer. 1818 / 
Genève 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst 
erworben 1940  
G 1940.9 
Boissonnas 2011, Nr. 189 

 
 

Provenienz nach Boissonnas 2011, Nr. 189: 
 
Collection Louis Bonaparte, Ex‐König von Holland, 
Frankreich [1820]; 
Privatsammlung, Basel (Sammlung 
Paul Ganz?); 
Galerie Berthel, Genf, 1920 (?); 
Ankauf bei Rodolphe Dunki, Genf, 1940; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben von der Gesellschaft der Freunde bildender 
Kunst, 1940; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Troyon Constant 
Sèvres 
1810−1865 Paris 

Kuh, undatiert 
Öl auf Leinwand, 92 x 73 cm 
bezeichnet unten links: C. T. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
Schenkung 1926 
G 1926.40 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Unbekannter 
Maler, Kreis 
Ludwig Richter 
Kat. 1937: 
Unbekannter 
deutscher 
Romantiker 
Kat. 1987: 
Deutsch, Mitte 
19. Jh. 

Landschaft aus dem böhmisch‐sächsischen 
Grenzgebirge, um 1850 
Kat. 1987: Frühlingslandschaft 
Öl auf Leinwand, 54 x 71,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1936 (?) 
G 1936.19 

 
 

Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, über Xaver 
Scheidwimmer, München, 1936 (?); 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Unbekannter 
Maler 
(1. Hälfte 19. Jh.) 
 
Identisch mit 
Inv. 1926, Nr. 14: 
John Crome 
Landschaft 

Abendlandschaft mit Brücke, um 1820 
Öl auf Holz, 23 x 18,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926  
G 66 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

 1 
 

     

Unbekannter 
Maler 
(ehemals Arnold 
Böcklin 
zugeschrieben) 

Bergsee im Süden, 1881 
Öl auf Leinwand, 29 x 36,5 cm 
bezeichnet unten rechts: A. Böcklin 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
aus dem Legat August Müller 
erworben 1941 (?) 
G 1941.21 

 
 

Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1941 (?);  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1941 

   1       



83 

Unbekannter 
Maler  
(französisch, 1. 
Hälfte 19. Jh.) 
Inv. 1926: 
Théordore 
Géricault 
Kat. 1937: 
Französischer 
Maler (um 1820 
in der Art des 
Géricault) 

Kopfstudie eines jungen Mannes 
Öl auf Leinwand, 32 x 23 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.47 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 

Unbekannter 
Maler 
(deutsch, 1. 
Hälfte 19. Jh.) 
Kat. 1937/Add. 
1938: Münchner 
Maler, um 1820 

Romantische Landschaft, um 1820 
Öl auf Leinwand, 47,5 x 61 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 1938.19 

Ankauf bei Galerie Hugo Helbing, Frankfurt am Main, 
über Xaver Scheidwimmer, München, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 

Unbekannter 
Maler 
(deutsch, 1. 
Hälfte 19. Jh.) 
Kat. 1937/Add. 
1938:  
Hamburgischer 
Maler (?) 

Bildnis eines jungen Mannes, um 1830 
Dok.: Männerporträt 
Öl auf Holz, 61 x 52 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1938 
G 1938.18 

Ankauf bei Galerie Hugo Helbing, Frankfurt am Main 
1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 



84 
 

Unbekannter 
Maler 
(französisch, 19. 
Jh.) 
Inv. 1926: Jean 
Baptiste Camille 
Corot 

Bildnis eines Jünglings, undatiert 
Inv. 1926: Junger italienischer Bauer  
Öl auf Leinwand, 46,5 x 38,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.48 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Vautier 
Benjamin 
Morges 
1829−1898 
Düsseldorf 

Der Abschied, 1878 
Inv. 1926: Am Postschalter 
Öl auf Leinwand, 42 x 60 cm 
bezeichnet unten rechts: B Vautier 78 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.42 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Voltz Johann 
Friedrich 
Nördlingen 
1817−1886 
München 

Im Stall, 1885 
Inv. 1926: Kühe im Stall 
Öl auf Holz, 25,5 x 43,5 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.43 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          
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Vuillermet 
François Charles 
Grange Neuve 
bei Morges 
1849−1918 
Lausanne 

Mädchenbildnis, 1883 
Öl auf Leinwand, 81 x 65 cm 
bezeichnet unten rechts: CH. Vuillermet 1 
juillet 83. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
aus dem Legat August Müller  
erworben 1941 
G 1941.17 

 
 

Auktion Galerie Fischer, Luzern, 7.–9.11.1940 (Nachlass 
des Herrn R., Genf, aus Glarner und anderem 
Privatbesitz), Nr. 1386; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1940; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Wagenbauer 
Max Josef 
Grafing 
1775−1829 
München 

Landschaft mit Kühen, undatiert 
Öl auf Holz, 18,5 x 25 cm  
bezeichnet unten rechts: M J W 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1937 
G 1938.16 

 
 

Professor Ludwig Bolgiano, München (?), bis 1937;  
Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, über Xaver 
Scheidwimmer, München, 1937; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1937;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Waldmüller 
Ferdinand Georg 
Wien 1793−1865 
Wien 

Rosen, 1840 
Öl auf Holz, 53 x 42 cm 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1926.45 
Grimschitz 1957, Nr. 565 
Feuchtmüller 1996, Nr. 628 

 

Provenienz nach Feuchtmüller 1996, Nr. 628: 
  
Erzherzog Ludwig Viktor; 
Dorotheum, Wien, Auktion 316, 30.5.−3.6.1921 
(Gesamteinrichtung Schloß Kleßheim Nachlaß Erzherzog 
Ludwig Viktor), Nr. 191, Taf. 70; 
Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926;  
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          



86 
 

 

Waldmüller 
Ferdinand Georg 
Wien 1793−1865 
Wien 

Bildnis Therese Peucker‐Katzenberger, 1856 
Kat. 1937: Bildnis einer Dame 
Dok.: Weibliches Portrait 
Öl auf Leinwand, 63,5 x 50 cm 
bezeichnet unten links: Waldmüler 1856 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
G 1935.10 
Grimschitz 1957, Nr. 839 
Feuchtmüller 1996, Nr. 912 

 
 

Provenienz nach Feuchtmüller 1996, Nr. 912: 
 
Otto Beyschlag, Wien; 
Dorotheum, Wien, Auktion 347, 6./7.2.1924 (Aus dem 
Nachlasse des Fürsten Sulkowski), Nr. 67; 
Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       

Waldmüller 
Ferdinand Georg 
Wien 1793−1865 
Wien 

Partie des Dorfs Ahorn bei Ischl mit 
Looskogel und Rettenkogel, 1834 
Dok.: Kattergebirge bei Ischl/Landschaft 
Öl auf Holz, 32,5 x 26 cm 
bezeichnet unten links: Waldmüller 1834 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
G 1936.18 
Grimschitz 1957, Nr. 379 
Feuchtmüller 1996, Nr. 420 

 
 

Provenienz nach Feuchtmüller 1996, Nr. 425: 
 
Galerie Gsell, bis 1872; 
Auktion durch G.[alerie?] Plach, 14.3.1872, Nr. 388; 
Sammlung Kellner, Wien; 
Sammlung Karl Geim, Nürnberg, bis 1936; 
Ankauf bei Ludwigs Galerie, München, über Xaver 
Scheidwimmer, München, 1936; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1936;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

   1       



87 
 

Wasmann 
Friedrich 
Hamburg 
1805−1886 
Meran 

Bildnis Sebastian Nikolaus Judas Thaddäus 
Verdross, 1840 
Kat. 1937: Bildnis eines Herrn 
Dok.: Männliches Portrait 
Öl auf Holz, 63,5 x 47,5 cm 
bezeichnet Mitte rechts: Wasmann [mit 
Überstrich] f 1840 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1935 
G 1935.11 
Nathan 1954, Nr. 14 

 
 

Sammlung Bernt Grönvold, Berlin; 
Ankauf bei Ludwigs Galerie, Fritz Nathan, München, 
1935; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1935;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Wenglein Joseph 
München 
1845−1919 Bad 
Tölz 

Moorlandschaft, 1905 
Öl auf Leinwand, 42 x 75,5 cm 
bezeichnet unten links: J. Wenglein 05  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung  
Schenkung 1926 

 
 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1          

Wyrsch Johann 
Melchior 
Buochs 
1732−1798 
Buochs 

Bildnis Varin du Fresne, 1784 
Öl auf Leinwand, 43 x 34 cm 
bezeichnet verso: Claude‐Ch(a)rles‐François 
Varin du Fresne, Conseiller au Parlment de 
Besançon, nés (!) le 28 août 1740, peints (!) 
par Wyrsch 1784. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
aus dem Legat August Müller  
erworben 1943 
G 1941.18 
Fischer 1938, Nr. 458 

 
 

Provenienz nach Fischer 1938, Nr. 458: 
 
Mme la Vicomtesse de Grivel, née Varin d'Ainvelle, 
Dijon, [1938];  
Ankauf bei Walter Hugelshofer, Zürich, 1943; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1943; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1941 

   1       



88 

Ziem Félix 
Beaune 
1821−1911 Paris 

Fischerboote, undatiert 
Inv. 1926: Strand von Neapel 
Öl auf Holz, 41 x 70 cm 
bezeichnet unten rechts: Ziem. 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
Schenkung 1926 
G 1941.19 

Privatsammlung Eduard Sturzenegger, bis 1926; 
Schenkung Eduard Sturzenegger, 1926; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1926;  
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 

Zimmermann 
Frédéric 
Diessenhofen 
1823−1884 Genf 

Sumpflandschaft, undatiert 
Öl auf Leinwand über Karton, 25,5 x 50,5 cm 
bezeichnet unten links: Frdr. Zimmermann 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
erworben 1938 
G 1938.17 

Auktion Galerie Fischer, Luzern, im Zunfthaus zur Meise, 
Zürich, 21.5.1938 (Nachlass Kaufmann St.Gallen u.a.), 
Nr. 2160; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
seit 1938; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1940 

1 

Zünd Robert 
Luzern 
1827−1909 
Luzern 

Vierwaldstättersee, 1858  
Öl auf Leinwand, 29 x 39 cm 
bezeichnet unten rechts: 28 Jl. 58  
Sturzeneggersche Gemäldesammlung 
aus dem Legat August Müller  
erworben 1941 
G 1941.20 

Ankauf bei Fritz Nathan, St.Gallen, 1941; 
Sturzeneggersche Gemäldesammlung (Stadt St.Gallen), 
erworben aus dem Legat August Müller, 1941; 
Kunstmuseum St.Gallen, seit 1941 

1 

Total je Kategorie  66  77  0  0 


